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Petersburg, 9. Nov.

trunter Lenin,

darauf wählte er eine Abordnung,
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FPer Sieg der Maximaliſten
Lenin fordert Frieden. Kerenski gefangen

London, 7. Nov. Reuter erhielt ein Telegramm
amtlichen Petersburger Flegrapuen Torrinr die in

gänden der Maximaliſten iſt, in dem es heißt, daß die
zrimaliſten die Stadt in ihrer Gewalt
ben und die Miniſter verhafteten. Der
eiter der Bewegung Lenin verlangte ſo
rtigen Waffenſtillſtand und Frieden.
Haag, 9. Nov. „Central News“ melden aus Peters-

Die geſamte Garniſon unterwarf ſich Len in auf
ſen Beſchluß, den Waffenſtillſtand und den
tieden zu fordern. Die Hauptſtadt flaggte.
erenskiiſt gefangen.
gopenhagen, 9. November. Ein Petersburger Tele

anm meldet beſtätigend: Die Maximaliſten haben nun
Oberhand gewonnen und eine Anzahl Regierungsmit-

der gefangengeſetzt. Lenin veröffentlicht in einer Prokla
tion, daß das Programm der neuen Regierung ein ſofor
ger gerechter Frieden ſei. Jm Arbeiter und Sol
kenrat hob Trotzky in einer Rede gleichfalls die Notwendig
eines ſolchen Fricdens hervor.
Haag, 9. November. Die „Central-News“ erfährt aus
ezhurg: Die Zahl der bewaffneieen Maximal-

en beträgt hunderttauſend. Viele Maſchinengewehre
s geheimen Depots ſtanden ihnen zur Verfügung. Vor den

andtſchaften der Ententemächte ſtehen ſtarke Truppenabtei-

Reuter meldet aus Petersburg: Der zurückgetretene Kriegs
erhielt Befehl, Petersburg zu

lafſen. rDer BVahnverkehr Petersburg- Finnland
ununterbrochen

Stockholm, 8. November. „Stockholms Tiningen“ meldet
z Haparanda: Wie Finnländer berichten, ſei die Eiſen
ſahnverbindung zwiſchen Petersburg und Finn
ad unterbrochen.
luch Kronſtadt in den Händen der Maximaliſten
Haag, 9. November. „Daily Telegraph“ meldet aus
tersburg: Wie in der Hauptſtadt, ſo haben auch in Kron
dt die Truppen auf Befehl des revolutionären maxima-

fiſchen Komitees alle wichtigen öffentlichen Gebäude beſetzt.

Der Hauptkongreß
der Arbeiter- und Soldatenräte

(P. T. A.) Jn der Sitzung des
guptkongreſſes der Arbeiter- und Solbaten-
äte berichtete ein Mitglied des revolutionären Ausſchuſſes, daß
erenski am 7. November in Gatſchina,, 35 Werſt von
tersburg, an eine Abteilung von 6000 Mann. die von der
ront nach der Hauptſtadt geſchickt worden ſei, eine Anſprache ge

n habe. Nach Unterhandlungen habe die Abteilung erklärt,
ſie für den Augenblick von dem Marſche nach Peters-

urg abſtehe. Jn derſelben Sitzung erklärte der Vorſitzende
Petersburger Arbeiter- und Soldatenrates Trotzky, daß
Verhaftung der ehemaligen Miniſter kein Akt der Rache, oder
t politiſchen Vergeltung ſei. Alle ſozialiſtiſchen Miniſer, ſowie

etanze Regierung würden wegen der Teilnahme an
Lerſchwörung Kornilows vor Gericht geſtellt. Derevolutionäre militäriſche Auzſchuß hätte indeß mit Rückſicht auf
politiſchen Parteien, denen die ſozialiſtiſchen Miniſter an-

hörten, beſchloſſen, über ſie die Haushaft zu verhängen,
An dem Hauptkongreß der Arbeiter- und Soldatenräte aus
nz Rußland nahmen 560 Abgeſandte teil. Der Vorſitzende
lug vor, ein Bureau zu wählen, in das 14 Maximaliſten,

t Zinowieki und Trotzky und ſiebenwolntionäre Sozialiſten gewählt würden. Der Kongreß billigte
auf folgende Tagesordnung: 1. Organiſation der Macht;
Frieden und Krieg; 3. Verfaſſunggebende Verſammlung.

i um mit den anderen revo-enären demokratiſchen Verbänden in Verhandlungen über
efnahmen zur Verhinderung des ſchon begonnenen Blutver
eßens einzutreten.

Der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte aus ganz
tfland richtete einen Aufruf an alle ruſſiſchen Armeen, in dem
ſe auffordert, vor läufige revolutionäre Aus

üſſfe zu bilden und dieſe verantwortlich für die Aufrecht
haltung der revolutionären Ordnung und die Feſtigkeit an der

it zu machen. Die Befehlshaber müſſen den Vefehlen des
éſchuſſes Folge leiſten. Die Kommiſſäre der Regierung wer
m abgeſetzt und ſolche des Kongreſſes der Arbeiter und Sol

iräte reiſen an die Front,

Türki'che Beſchießung Mytilenes
Zern, 7. Nov. „Progres de Lyon“ meldet aus Athen: Die

irkiſchen Küſtenbatterien Kleinaſiens be-hoſſen Mytilene.
Türkiſcher Heeresbericht

Lonſtantinopel, 8. November. Amtlicher Bericht:
rte ufront? Eine ruſſiſche Patrouille geriet am linken

in unſeren Hinterhalt und wurde niedergemacht.
ruſſiſche Soldaten fielen verwundet in unſere Hand.

d naifront: Am rechten Flügel Artilleriefeuer, in der
und am rechten Flügel dauert der Jnfanteriekampf an.

Bongartz ſeinen 21. Luftſieg.
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Druct und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 9. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz, Rupprecht
Der Artilleriekampf in Flandern wuchs am Nach

mittag im Yſergebiet, bei Poelkapelle und bei Pasſchendaele
zu erheblicher Stärke an.

Jm Artois lebte das Feuer an mehreren Stellen
auf. Engliſche Erkundungsvorſtöße ſüdlich
von Acheville und nördlich von der Scarpe wurden abge
wieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jm Sundgau wurden nach heftigen Feuerwellen

vorbrechende Sturmtrupps der Franzoſen zu
rückgeworfen.

Jm Luftkampf und durch Abwehrfeuer ver
loren die Gegner 13 Flugzeuge. Leutnant
Müller errang ſeinen 32.,, Leuinant v. Bülow
ſeinen 25., Leutnant Böhme ſeinen 22., Leutnant

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen brachten deutſche und bulgariſche

Abteilungen aus den feindlichen Gräben Gefangene und
ein Maſchinengewehr zurück.

Jn der Strumaebene ſtießen engliſche Kompagnien
gegen Kjüpri und Proſenik vor. Kraftvoller Gegen
ſtoß bulgariſcher Truppen warf ſie zurück.

Jtalieniſche Front
Die Livenza iſt überſchritten!
Raſtlos ſtreben die verbündeten Armeen auf den Ge

birgsſtraßen und in der Ebene, den Widerſtand ita
lieniſcher Nachhuten brechend, im Schnee-treiben und ſtrömenden Regen der Piave zu. 9

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Wieder 15 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 8. Nov. (Amtlich.) Auf dem nörd

lichen Seekriegsſchauplatz wurden durch unſere
U-Boote wiederum

15000 Br. -Reg. To.
verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich der
amerikaniſche Transportdampfer „Ach i l le s“ (6878 Tons),
ein unbekannter Tankdampfer, ſowie der franzöſiſche Seg-
ler „Roſe“.

Der Chef des Admiralſiabes der Marine.
t

Berlin, 8. November. (Nichtamtlich.) Die Berichte zweier
jetzt von erfolgreichen Fernfahrten zurückgekehrten UBoote be
ſtätigen übereinſtimmend den immer mehr ab nehmenden
Schiffsverkehr in den Gewäſſern vor den weſtlichen Küſten
Englands und Frankreichs. Dem einen UBoot war
es während ſeines mehrwöchentlichen Aufenthalts im Tätigkeits-
gebiet überhaupt nicht möglich geweſen auf Dampfer zu Schuß zu
kommen, während es Gelegenheit hatte, u. a. 11 Segler zu
vernichten, die ſämtlich beladen den feindlichen Küſten zu
ſtrebten. Unter ihnen befanden ſich zwei franzöſiſche Stahl
barken, die mit je 3000 Tonnen Weizen von Auſtralien nach
Frankreich beſtimmt waren, ferner eine franzöſiſche eiſerne Vark
mit einer vollen Ladung Rum von Martinique nach BVordeaux
unterwegs. Des weiteren wurde ein amerikaniſcher
Viermaſter verſenkt, deſſen Ladung, ebenſo wie die
eines engliſchen vernichteten Seglers, aus Oel beſtand.

Das zweite U-Boot ſichtete in den ſüdweſtlichen Anmarſch
ſtraßen zu den engliſchen und franzöſiſchen Weſthäfen trotz
klarſten Wetters tagelang weder Dampfer noch Segler, trotzdem
das Tätigkeitsgebiet mehrfach verlegt wurde.

Rens Besnard in Bern
Bern, 8 Nov. Der „Bund“ meldet: Der franzöſiſche

Kolonialminiſter René Besnard iſt hier heute in be-
ſonderem Auftrage eingetroffen.

zerſtört; von den geſtohlenen Schiffen ſpra

„Alice im Wunderland“
Von Maritimus

Wenn Leſſing recht hat mit ſeiner Auffaſſung, wonach
alle großen Menſchen beſcheiden ſind, dann ſind die amts-
hungrigen Politiker, welche ſich in Deutſchland zurzeit ans
Ruder drängen, die Kraft der Regierung lähmen und lieber
das Reich zugrunde gehen laſſen, ehe ſie ſich genügſam ein
und unterordnen unter den einzigen, großen Zweck dieſer
Zeit, keine großen Männer was ihnen ja auch unter
keinem anderen Geſichtspunkt nachgerühmt werden kann.
Dagegen ſcheint die Jronie der Weltgeſchichte es ſo zu
wollen, daß den Perſönlichkeiten, die im Lager unſeres
britiſchen Erz- und Hauptfeindes zurzeit am Ruder ſind,
die Charaktereigenſchaft der Größe zugeſprochen werden
ſoll: denn ſie fangen erſichtlich an, beſcheiden zu werden.
Zugleich aber fangen ſie an, für uns um ſo gefährlicher
zu ſein- Denn dieſelben Gründe, welche heute im Begriff
ſtehen, ihnen den bornierten Hochmut auszutreiben, mit
dem ſie bisher die Kriegslage anzuſehen für gut hielten,
dieſelben Gründe müſſen ſie morgen dazu bringen, uns
erſtmalig ernſtlich den Frieden anzubieten. Und warum
ein ſolcher Vorſchlag Englands bei der empörenden Zer-
fahrenheit, der Ziel- und Wunſchloſigkeit unſerer politi-
ſchen Reichsleitung für uns der gefährlichſte Tag des
ganzen Krieges, der Tag werden kann, der nicht nur alles
wieder aufs Spiel ſetzt, ſondern uns um Jahrzehnte zurück
ſchlendern, ja dauernd lähmen kann, das iſt hier oft genug
auseinandergeſetzt worden.

Daß England beſcheiden werden würde, war nach dem,
was Miſter Geddes, der erſte Admiralitätslord, uns und
ſeinen Landsleuten noch am letzten Sonnabend aufzutiſchen
wagte, kaum zu erwarten; wenigſtens nicht. für den Augen-
blick. Freilich ſchloß Geddes mit der hochbedeutſamen. ihn
ſelbſt widerlegenden Eröffnung: ſchließlich werde es doch
der Tauchbootkrieg ſein, der die Entſcheidung darüber
bringen werde, welche der beiden kämpfenden Mächte der
anderen an geiſtigen Eigenſchaften und militäriſchen Kräf-
ten überlegen ſei, ein Eingeſtändnis, das ſich diejenigen
unſerer eigenen Landsleute doch fauſtdick hinter die Ohren
ſchreiben ſollten, die immer noch nach dem Erzbergerſchen
Vorbilde leichtfertig und ſelbſtgefällig die „beſſer Unter
richteten“ ſpielen und das wohlbegründete Vertrauen
unſeres Volkes zu der ſiegzwingenden Kraft unſerer
U-Bootwaffe frivol untergraben. Aber Lord Geddes hatte,
indem er mit Hilfe ſeines gefälſchten Zahlenmaterials die
Behauptung von der trotz aller Verſenkungen andauernden
Zunahme des britiſchen Seeverkehrs wiederholte, doch die
Hoffnung auf den engliſchen Sieg, auf die endgültige,
engliſche Ueberlegenheit über Deutſchland an geiſtigen
Eigenſchaften und militäriſchen Kräften in ſeinen Hörern
neu beſeelt. Und da iſt ihm unerwartet jemand in die
Parade gefahren, deſſen Wort im Vereinigten Königreich
wohl noch für gewichtiger gilt, als das ſeine: Lord Beres-
ford hat, zum erſten Male geſchah das von engliſch-amt-
licher Seite, der Wahrheit die Ehre gegeben und wenn die
Regierung des britiſchen Volkes, das nach dem Zeugnis des
großen Briten Carlyle ſeit einem Jahrhundert in einem
Meer von Heuchelei, von halben Wahrheiten und ganzen
Lügen watet, urplötzlich den Bekennermut findet, ſo muß
ſie die Sinnloſiggkeit ihrer Politik des Maſſenbetruges
eingeſehen haben und am Ende ihres Lateins ſein. Lord
Beresford hat unumwunden zugeſtehen müſſen, daß der
geſamte Schiffsverluſt der Entente im Jahre 1917 (das da-
bei noch nicht einmal abgelaufen iſt) faſt 8 Millionen Ton-
nen beträgt, daß bis zum Jahresſchluß (nehmt alles nur
in allem!) höchſtens 3 Millionen neugebaut werden können,
ſo daß der Stand vom 1. Januar 1918 gegen den vom
1. Januar 1916 um 5 Millionen Tonnen geringer iſt. Lord
Beresford aber ging ſogleich noch weiter und hat, wie es
ſcheint. dem Oberhauſe ein einigermaßen erſchöpfen-
des Geſtändnis abgelegt. Bisher beſchwichtigte die Re
gierung des König Georg diejenigen engliſchen Stimmen,
welche die Wahrbeit ahnten, indem ſie der größeren Zuver-
läſſigkeit der Angaben von ſeiten der deutſchen Admiralität
vertrauten, bekanntlich mit der fleißig genährten Hoffnung
auf die märchenhaften Flotten, mit denen der große
Bruder in Waſhington eines Tages als deus ex machino
erſcheinen und das Blättchen im angelſächſiſchen Sinne zum
Wenden bringen werde. Gleichermaßen beruhigte man die
Skeptiker mit dem reichlichen Gewinn von Schiffsraum,
welcher der Entente aus dem völkerrechtswidrigen Raub
an den internierten, deutſchen Schiffen mühelos in den
Schoß fallen werde. Aber es iſt alles nichts. Lord
Beresford hat auch die letzte Jlluſion in engliſchen Hirnen

nen er gar nichtund hinſichtlich der großmäuligen Verſprechungen Woodrow
Wilſons ließ er „alle Hoffnung draußen“: Amerika köänne,



wie ſeine führenden Sachverſtändigen jetzt zugeben, den
Ausgleich nicht „ſchaffen“, alſo ſei die ſchleunigſte
Rationierung der Lebensmittel eine un
abwendbare Notwendigkeit. Und damit dieſem
Sturz aus allen engliſchen Himmeln auch der
Galgenhumor nicht fehle, entſchloß ſich eines der ehren-
werten Mitglieder des Unterhauſes, der Schiffsreeder
Houſton, das vorausſichtlich „geflügelte“) Wort zu prägen,
bei den durch Lord Beresform Lügen geſtraften Zahlen-
ſpielereien des erſten Admiralitätslords Geddes ſei es ihm
gleich vorgekommen, wie einem Kapital aus „Alice im
Wunderland“.

Unmittelbar alſo ſtehen wir, während auf dem
Feſtland, im Nordoſten, im heißumſtrittenen Flandern und
in Venetien die kaiſerlichen Fahnen Sieg an Sieg reihen,
auch vor dem Zeitpunkt, wo wir die britiſche
„Alice“ aus ihrem erlogenen Wunderland
hinausführen in die rauhe und rauheſteWirklichkeit. Jn Deutſchland aber wird damit für die
Kleinmütigen und Leichtfertigen, insbeſondere für die
Windhunde der Erzbergerſchen Art die Stunde der Reue
und Beſchämung geſchlagen haben. Denn nach dem Ge
ſtändnis Lord Beresſords haben die Gewiſſenhaften
Recht behalten, die deutſchen Patrioten, die es für gewiſſen-
hafter hielten, ſich auf die ehrlichen Erklärungen unſerer
Seeführung und auf die klare Politik eines Tirpitz zu ver
laſſen, als auf die Tatarennachrichten des Leichtfußes aus
Buttenhauſen; die es ebenſo auch als eine Pflicht ihres
Gewiſſens anſehen, dafür einzutreten, daß die Veſcheiden-
heit, die nach Leſſing das Charakteriſtikum des großen
Ein zel menſchen iſt, nicht an falſcher Stelle, nicht von
einer Nation geübt werde, welche allein dann eine wahr
haft große und wahrhaft ſittliche Politik treibt,
wenn ſie rückſichtslos die eigene Macht mehrt, die Macht der
Ruheſtörer aber mit allen Kräften ſchwächt und mindert,
um den Frieden auf die Dauer zu erzwingen.

Ernährungs'ragen in der Staatshaushalts-
tommiſſion des Abeordnetenhauſes

Berlin, 8. November. In der verſtärkten Staatshaus-
halts kommiſſion des Abgeordnetenhauſes er-
klärte der Unterſtaatsſekretär im Kriegsernährungsamt, es laſſe
ſich zur Zeit noch nicht angeben, wie hoch ziffernmäßig die Be
laſtung des Reiches durch die Uebernahme der Frühdruſch
prämie ſein werde. Die Reichsgetreideſtelle könne erſt nach
Abſchluß ihres Geſchäftsjahres bilanzmäßig ausweiſen, welcher
Unkoſtenbetr auf die Frühdruſchaktion entfalle. Die Kürzung
der Selbſtverſorgerrakion von monatlich neun Kilogramm auf
82 Kilogramm Getreide könne nicht gut erweitert werden. De
Wintereindeckung mit Kartoffeln nehme im allge
meinen günſtigen Fortgang. Jn letzter Zeit habe ſich ſtarker
Waggonmangel fühlbar gemacht, es ſei jedoch zu hoffen, daß
hierin demnächſt eine Beſſerung eintreten werde. Eine Er
höhung der Speiſekarfoffelration im gegen
wärtigen Zeitpunkt ſei dringend zu widerraten. Sie könne nur auf Koſten der als Wintcrvorrat einge
lagerten VBeſtände erfolgen, man müſſe dann möglicherweiſe noch
in der Froſtzeit mit der Ration wieder ſtark heruntergehen, was
für die B. völkerung unerträglich ſei.

Der Vorſitzende der Reichskartoffelſtelle
wies darauf hin, daß die Kartoffernte der Provinz
Schleswig-Holſtein weit geringer ſei, als von der
Reichskartoffelſtelle ihrem vorläufigen Verteilungsplan zugrunde
gelegt war. Die Maßnahmen für die erforderliche Sicherſtellung
der Kartoffellieferungen im April bis Auguſt 1918 ſeien ge
troffen; dabei müſſe aber betont werden, daß mit einer Er
höhung der Wochenkopfration jetzt oder für
Frühjahr 1918 nicht gerechnet werden könne. Eine
Verfütterung von, Kartoffeln über das jetzt gültige Maß hinaus
könne nur unter der Vorausſetzung in Frage kommen, daß das
noch ausſtehende Ernteergebnis ratſächlich ein entſprechend gün
ſtiges ſei, und die Lieferungen an Speiſe- und Fabrikkartoffeln
zur Brotſtreckung unter allen Umſtänden ſichergeſtellt wären.

Ein anderer Regierungskommiſſar führte aus: Von den
Raffinerien werde in den nächſten Monaten

nur ein Teil Kohlen erhalten können, doch hoffe
man die Ausgabe von Rohzucker an die Bevölkerung, der üb
rigens geſundheitliche Bedenken nach einem Gutachten des
Reichsgeſundheitsamtes nicht entgegenſtänden, vermeiden zu
können.

Ein hervorragender alter Akrikaner
Berlin, 8. Nov. Einer unſerer verdienteſten alten Kolonial

offiziere, Oberſt Puder, der im April an der Weſtfront als
Brigadekommandeur ſchwer verwundet wurde und ſich ſeither in
Lazarettbehandlung befindet, iſt ſoeben zum Generalmajor
befördert worden. General Puder trat im Jahre 1879 in die
Armee, im Jahre 1897 als Hauptmann in die Schutztruppe für
DeutſchOſtafrika ein. Von 1904 bis 1905 er, inzwiſchen
zum Major ernannt, der Schutztruppe für Südweſtafrika an und
ging im Jahre 1907, zunächſt vertretungsweiſe, als mandeur
der Schutztruppe nach Kamerun. 1912 zum Oberſtleutnant be
fördert, ſchied er 1913 aus dem afrikaniſchen Dienſt aus und
kehrte in den heimatlichen Heeresverband zurück, 1914 wurde er
Oberſt. Puder hat eine Reihe von wichtigen kriegeriſchen Unter
nehmungen in den drei großen Kolonien mitgemacht, z. B. 1899
die oſtafrikaniſche r gegen die aufrühreriſchen Waniam-paras in Sſekke, 1904/056 den ſübweſtafrilan ſchen Hevero und

ottentotten-Feldzug; 1908 führte er in Kamerun die Alkaſom
untſchiBaſchoErpedition, 1911 das bekannte Bafia Unter

nehmen. Wenn die Kameruner Schutztruppe ſo im Weltkriege
gen die erdrüchende e r iſche U t bis zum

Aeußerſten, bis zur letzten Patrone, bis zum ehrenvollen Ueber
tritt auf das ſpaniſche MuniGebiet glänzend geſchlag'n hat, ſo
war das nicht et der gewiſſenhaften und unermüdlichen mili-
täriſchen Schulung zuzuſchreiben, die ſie Kommandeuren wie
Puder verdankt.

Kriegergräber in Oeſterreich- Ungarn
Berlin, 8. Nov. (Amtlich.) Jn OeſterreichUngarn

und in den von Oeſterreich- Ungarn beſetzten Gebieten
Polens und Serbiens iſt eine große Anzahl deutſcher Sol
daten, die dort gekämpft haben, beſtattet. Nicht ſelten
haben Angehörige derſelben in dieſe Gebiete zum Beſuch
der Gräber oder zwecks Rückführung Reiſen unternommen,
ohne den erwünſchten Erfolg zu erzielen. Jm eigenen
Jntereſſe der Angehörigen wird deshalb darauf hinge-
wieſen, daß zur Unterſtützung der k. u. k. Militärbehörden
bei der Fürſorge für die deutſchen Kriegergräber deutſche
Offiziere kommandiert ſind. Dringend wird empfohlen,
vor Antritt einer Reiſe ſich mit dem zuſtändigen
deutſchen Offizier in Verbindung zu ſetzen, der mit Rat
und Tat behilflich ſein wird. Auskunft darüber, welcher
gißtur uſtändig iſt, erteilt auf Wunſch die Unterkunfts-

teilung des Preußiſchen Kriegsminiſteriums,
Berlin, Prinz Albrechtſtraße 85.

Der Einzug Kaiſer Karls in Jtalien
Udine, 5. Nov. Der Kaiſer und die Kaiſerin,

begleitet von dem Erzherzog Max, den Prinzen
Jan und Rens von Parma, dem Generalſtabschef
Frhrn. v. Arz ſind heute früh an der Südweſtfront einge
troffen. Keine Kalaſtrophe, die jemals eine Armee ereilte,
gleicht der italieniſchen im Raume von Udine und
Palmanova. Für die Schilderung des Zuſammen-
bruches der italieniſchen 3. Armee zwiſchen Codroipo und
Latiſana fehlt überhaupt jedes Maß. Alle Städte, die der
Kaiſer paſſierte, Gradiska, Cormons, Udine, Codroivo,
Palmanova und Cerevignano ſowie alle Flußlinien bis
weit in die venezianiſche Ebene hinein waren von den
Jtalienern aufs Stärkſte befeſtigt worden, ſo daß ſie nicht
mehr als feldmäßige Fortifikationen gelten konnten. Aber
kein Drahthindernis, keine Bruſtwehr war unſeren Truppen
unüberwindlich, Der Kaiſer war überall Gegenſtand eines
jubelnden Empfanges, namentlich aber in Gradiska, wo er
zum erſten Male weilte. Er wurde von der geſamten Be
völkerung, mit dem Statthalter Fries, dem Bürger-
meiſter Grafen Locatelli und dem Stadtpfarrer an
der Spitze der Geiſtlichkeit empfangen, die in Anſprachen
den Kaiſer huldigten. Der Kaiſer unterhielt ſich
mit allen hervorragenden Perſönlichkeiten und überreichte
dem Bürgermeiſter, der gleich der geſamten Bevölkerung
auch unter der Fremdherrſchaft die Anbänglichkeit an das
angeſtammte Herrſcherhaus bewahrt hatte, das Großkreuz
des Franz Joſeph-Ordens mit der Kriegsdekoration. So
dann wurde die Fahrt nach Udine, fortgeſetzt. Vor
und in Udine ſtößt man immer wieder auf Zeichen der
überſtürzten Flucht des Feindes. Drei, ſtellenweiſe auch
vier Kolonnen von ſchwerer und ſchwerſter Artillerie, von
Kriegsbrücken-Equipagen, Laſtautokolonnen, Fliegerparks.
Schlochtviehherden müſſen dem reißenden Tagliamento zu
geſtrömt und dann unter dem Eindruck des ungeheuren Un
glücks jäh zum Stehen gekommen ſein. Zahlloſe Geſchütze,
Autos und Wagen ſtehen noch heute auf den Straßen oder
ſind in die Straßengräben geſtürzt. Kriegsmaterial aller
Art türmt ſich zu Bergen. Faſt die geſamte Artillerie der
Jtaliener und ihrer Verbündeten lernt man hier in ſtaunen-
erregender Fülle kennen. Mit jedem Schritt gegen den
Tagliamento zu wird das Schauſpiel größer und
erſchütternder. Nur mühſam bahnte ſich der Kaiſer
den Weg durch dieſes Wirrſal, in dem nur die menſchlichen
Anſiedlungen faſt durchweg unverſehrt geblieben waren.
Unter dem Donner der Geſchütze hüben und drüben über-
ſchritt er den Tagliamento und verfolgte ſodann
den Uebergang der Truppen über den Fluß. Nachmittags
fuhr der Kaiſer nach Palmanova, das größtenteils
einer Feuersbrunſt zum Opfer gefallen zu ſein ſcheint.
Gleichwohl ſind zahlloſe Waggons und Lokomotiven, viele
Bahnmagazine und Rampen unverſehrt, dagegen lohten
aus einigen Häuſern der Stadt noch Flammen, als der
Kaiſer durchfuhr. Auf der Rückreiſe wurde auch Cer-
vianano, das einſtige Hauptquartier des Herzogs von
Aoſta, paſſiert. Ueber Monfalcone fuhr der Kaiſer nach
Trieſt, wo genächtigt wurde.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 8. Nov. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet:
Die Zahl der italieniſchen Gefangenen hat bereits

eine viertel Million erreicht. Dieſer Rieſenzahl, die anden Zuſammenbruch der ruſſiſchen Armee nach der Durchbruchs
ſchlacht am Dunagjer erinnert, entſpricht auch die gewaltige
Steigerung der genommenen Geſchütze und der übrigen
Kriegsbeute. Der Vormarſch in der venetigani-
ſchen Ebene hat bereitz Liven za überſchritten, von der die
Entfernung bis zur Piave nunmehr 20 Kilometer beträgt.
Die zerſprengten und zum Teil noch tapfer ſich wehrenden Teile
des Gegners im unwegſamen Hochgebirge weſtlich des oberen
Tagliamentos gehen ihrem gewiſſen Schickſal entgegen. Un
gufhaltſam äußert ſich hier der Druck der Truppen dez Generals
der Jnfanterie Krauß und des Feldmarſchalls Freiherrn
von Krobatin. Noch ſtemmt der Jtaliener hartnäckigen
Widerſſand, unterſtützt durch den Hochgebirgscharakter des
Lande und ſeine zahlreichen Befeſtigungen, dem Vormarſche der
Truppen des Feldmarſchalls Freiherrn von Conrad gegen
den Oberlauf der Piave und das Becken von Feltre-Velluno ent
gegen. Jmmer ſtärker tritt die Planmäßigkeit und die Gemein-
ſamkeit der gegen Jtalien angeſetzten Operationen zutage

Gebührt rückhaltloſe Bewunderung den Truppen, die alle
Strapazen des in dieſer Jahreszeit beſonders ſchwierigen Ge-
birgskrieges zu ertragen wiſſen und auch in der Ebene den
zäheſten Widerſtand des Feindes zerbrechen, ſo bildet wohl eines
der erfreulichſten Momente hierbei auch der Umſtand, daß bei
aller Einſetzung des einzelnen ſo koſtbaren Menſchenlebens die
bisher bei den ößerreichiſch- ungariſchen und deutſchen Truppen
eingetretenen Verluſte außerordentlich gering ſind.Auch hierin bildet die zwölfte Jſonzoſchlacht eine die Herzen aller
mit Freude erfüllende Ausnahme.

Blutige Opfer andererſeits hat der Widerſtand den Jta-
lienern gekoſtet, wobei insbeſondere die italieniſche Kavallerie
hervorzuheben iſt. Jhre auf den zahlreichen gegen das Oſtufer
des Tagliamento führenden Straßen zur Deckung des Rückzuges
zurückgelaſſenen kleinen Detachements haben zähen Widerſtand
geleißet. Umſonſt war ihr Opfermut. Heute ſchreiten die
Truppen der Verbündeten bereits der Piave entgegen.

Wien, 8. Nov. Aus dem Kriegspreſſequartier
wird mittags gemeldet: Die Kämpfe ſind in günſtigem Fort-
ſchreiten. Die Linie der Livenza iſt auf der ganzen
Front bereits überſchritten.

Wien, 8. Nov. Aus dem Kriegspreſſequartierwird am 8. November abends mitgeteilt: Die Kämpfe in
Venetien verlaufen günſtig.

Oeſterreichiſche Auszeichnung Ludendorffs
Wien, 8. Nov. Der Kaiſer hat dem General der Jn-

fanterie Ludendorff das Großkreuz des Leopoldordens
mit der Kriegsdekoration verliehen.

Graf Hertling beim Kaiſer
Berlin, 8. Nov. Der Kaiſer hat heute nachmittag

6 Uhr den Reichskanzler Grafen Hertling empfangen.

Taufe im Hauſe des Kronprinzen
Berlin, 8. Nov. Seine Kaiſerliche Hoheit der Kron

prinz iſt heute vormittag um 10 Uhr anläßlich der
morgen abend ſtattfindenden Taufe der jüngſtgeborenen
Prinzeſſin in Potsdam eingetroffen. Der Kronprinz
wurde auf dem Bahnhofe von Jhrer Kaiſerlichen Hoheit
der Frau Kronprinzeſſin empfangen. Die Tauffeier wird
im Schloß Cecilienhof im kleinſten Familienkreiſe in An
weſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin ſtatt

Die Kriegskonferenz in Italien
Rapallo, 8. Nov. dung der „Agenzig e

Montag nachmittag trafen in Rapall o in
George in Begleitung der Generale Smuth u du
und Painleve in Begleitung des Mitglieder d
zöſiſchen Kriegskomitees Franklin Bouillon e es re
wurden vom italieniſchen Miniſterpräſidenten in.
von Sonnino und den Generalen Robertſon und Orlan

ſich bereits in Jtalien befanden, empfangen.
Beſprechungen ſtatt, an denen auch der ſagen
Kriegsminiſter General Alfieri, der Unterſtobschef en
lieniſchen Heeresleitung, General Porro, und der er
ſche Botſchafter Barrère teilnahmen. Die am 6. d n
gehaltenen Beſprechungen prüften die Maßnahn, J. e
mit Hinſicht auf die gegenwärtige Lage zu treffe
Das ſehr raſche Eingreifen der Führer der ver
Regierungen und ihrer höchſten militäriſchen de
bildet für ſich allein einen feierlichen Beweis für d
kommene Solidarität der Alliierten und ihrer
brüderſchaft.
Rapollo.

Rom, 8. Nov. Meldung der „Agenzig Stef
Nachdem auf der Konferenz in Rapallo di
ſchließung gefaßt worden iſt, einen Jnteralliierten gh
Politiſchen Rat für die geſamte Weſtfront zu ſchaffen
ein ſtändiger militäriſcher Zentralausſchuß zur Seite v
ſoll, wurden zu Teilnehmern an dieſem militäriſchen
ſchuß ernannt: General Foch für Frankreich, G
Wilſon für England und General Cadorn,
Jtalien. Um General Cadorna im italieniſchen Oben
mando zu erſetzen, ernennt ein königlicher Erlaß heute
Chef des Generalſtabes der Armee den Kern
Diaz und zu Unterchefs die Generale Badogt

und Giardino. en

Am Mittwoch abend verließen die a

Zur Bürgermeiſterwahl in NewYork
München, 7. Nov. Zu Wahl Hylans zum Bür

meiſter von Rewyork ſchreiben die „Münchener Rent
Nachrichten“ guf Grund von Mitteilungen von amerihonſt
Seite u. a.: Als ein Symptom der mangelnde
Kriegsluſt in den Vereinigten Staaten t
Ausgang der Bü germeiſterwahl in Newyork zu bewert
worüber Reuter heute berichtet. Newvork darf als der Mit
punkt des engliſch orientierten amerikaniſchen Oſtens betrach
werden, wo die P eſſe und mit ihr die anderen Organe
öffentlichen Meinung Wilſon allezeit treue Gefolgſchaf leiſe
Der Wahlkampf der der geſtrigen Abſtimmung vorausging w
denn auch, trotzdem es ſich nur um die Beſetzung eines on
Amtes handelte, ganz und gar von Problemen der äuhe
Politik beherrſcht. Der bisherige Bürgermeiſter J. P. Mig
der wiede um kandidierte, trat als erklär ter Parteigegner Hylg
vor die Wähler. Er war der Kandidat der Kapitaliſten, Krie
lieferanten und Kriegshetzer jeder Schattierung und wurde
ſeinen Anhängern als der „amerikaniſche“ Kandidat ſchlechth

ert. Sein Nebenbuhler Hylan wurde dafür von Der große
Preſſe als ſchlechter Patriot als Deutſchen- und Jrenfreur
tagtäglich in den Kot gezogen. Der Ausfall der Wahl,
erſten größeren ſeit Amerikas Eintritt in den Krieg, i e
moraliſche Ohrfeige für Wilſon, we er ſie beſſer nicht bekomm
konnte. Sein Kandidat Mitchel iſt un erlegen und Hylan,
Kandidat der „Deutſchen- und Jrenfreunde“, iſt zum Vüre
meiſter von Newyork gewählt worden. Wenn man bedenkt, da
bei der letzten Wahl Mitchel 358 000 Stimmen. ſeine Gegner
ſammen nur 270 000 erhalten hatien, ſo läßt ſich das Va
ergebnis erſt in ſeiner ganzen ermeſſen. Die Me
heit der Wähler in der größten Stadt der amerikaniſch
Republik hat Wilſon ein Miß auensvotum, der Kriegspart
eine Abſage in aller Form erteilt.
Die Bureaus der Hamburg Amerika-Linie in New

mit Beſchlag belegt
New-York, 9. Nov. (Reuter.) Die Bureaus der Ham

burg-Amerika- Linie wurden auf Befehl des Bin
desverwalters des feindlichen Eigentums mit Beſchla
belegt und den Angeſtellten aufgegeben, das Gebänd
unverzüglich zu verlaſſen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 8. Nov. Generalſabsbericht.
Mazedoniſche Front: Jm Cerna-Bogen lebhafte

tillerietätigkeit. Einige feindliche Kompagnien, die gegen di
Dörfer Proſſenik und Kupri im Strumatale vorgingen, wurde
durch Feuer verjagt.

Schwache Kampftätigkeit öſtliDobrudſcha-Front:
Galatz.

Gaza von den Engländern genommen
Jm amtlichen engliſchen Bericht aus Aegypte

heißt es u. a.: Ein Telegramm des Generals Allenby meldet
Gaza iſt heute früh genommen worden. Weitere Einz
heiten fehlen noch.

Wie wir hören, entſpricht die Meldung inſofern den
Tatſachen, als die Stellung vorwärts Gaza und der 9
ſelbſt tatſächlich von den Türken planmäßig geräumt ſind

Englands Brutalität gegen Holland
Amſterdam, 7. Nov. Ein hieſiges Blatt meldet aus den

Haag, daß die holländiſche Regierung
engliſchen Miniſterium des Auswärtigen
durch den holländiſchen Geſandten in London eine neu
Note über die Sand oder Kiesfrage zukomme
ließ, in der Holland nochmals darauf verwies, daß die hob
ländiſche Regierung nur die Durchführung einer de
ſchränkten Menge Sand und Kies geſtattete und die
Quantum ſpäter auf den Wunſch Deutſchlands vergrößert

Die deutſchen Tagesſchriftſteller in Konſtantinopel
Konſiantinopel, 8. Nov. Meldung der „Agentut

Milli“.) Geſtern begaben ſich die deutſchen Tagesſchrift
ſteller und Zeitungsverleger auf die Jnſel Halki, beſ e
die Marinehandwerkerſchule und die Flottenſchule un
frühſtückten in Prinkipo.

Jtalieniſcher Heeresbericht m
vom 8. Nob. Während des i Tages wurde der Rüagzunſerer Linie for t. Die Segung der Hauptmacht unſerer
Truppen konnte ohne Störung vollziehen. Die Dene
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zum Beſten der Kriegsbeſchädigtenfürſorge
nächſten Sonntag vaterländiſche Veranſtal'ungen,

270 Saalkonzerte mit gediegenen künſtleriſchen Dar
u Reideburg-Capellenende, Falken-nzen zhnſtedt, Wimmelburg und Bedra ſtatt,

am Montag in Landsberg.

„Erſt beſtellen, dann dreſchen“
dem Kreiſe Weißenfels wird uns geAus

iſen der Land wirte und vielfach auch bei denn orſtehern ſelber hat es recht unangenehm

r den Gemeindevorſtehern eine Ent-n gesahit werden ſoll G den Hafer, der aus
di inden auf r Gemeindevorſteher vor dem
benber w. 15. Dezember an die Kriegsgetveideſtelle ab
cird. Die Wirkung würde jedenfalls eine größere

Prämie in Form der Frühdruſchprämie z um
e

2

fürſolche en Kra reſchen gehen
ſobald die noch rückſtändigen Feldarbeiten bewältigt ſind.

u es aber heißen: „Erſt fertig beſtellen und
rans Dreſchen! IEhrentafel

Gefährliches Abenteuer eines Deſſauers
gefährliches Abenteuer hatte am 18. Juli d. J. derG grengel aus Deſſau. An dieſem Tage fand in

n Rorgenſtunde am Weſtrandr der Argannen ein
rilenunternehmen der Flammenwerferkompagnie ſtatt,

el angehört. Mit Flammen und Handgranaten drangz p im feindlichen Graben vor und war trotz allem
Lifelten Widerſtand des Gegners ſchon nahe an ſeinem
a plötzlich eine ungeheure Exploſion erfolgte. Der

ite eine Mine unter ſeinem eigenen Graben zur Ent
in gebracht, mit der nahezu der ganze Stoßtrupp in die

z Auch Freuizel wurde emporgeſchleudert und firl
o in einem Drahtverhau nieder. Durch die Erſchütte-
atte er das Bewußtſein verloren. Als er wieder zu ſich

entdeckte er, daß er im Drahthindernis vor dem zweiten
eſſen Graben lag. Von ſeinen Kameraden war niemand

eden; dagegen war der vorderſte feindliche Graben jetztMenwoien, ſo daß an ein Durchkommen z deutſchen

ing gar nicht zu denken war. Da hieß es alſo abwarten.
ncht gleich entdeckt zu werden, kroch n

atrichter und blieb dort den Tag über. Jn Wurfweite von
paren die franzö iſchen Poſten, und kaum 100 Meter ent
war der eigene Graben. 100 Meter nur trennten ihn von
eiheit, aber dieſer Weg war ſo verſperrt und bewacht. 5;
micht daran denken durfte, ihn zu verſuchen. Er hielt ſi

wem Trichter ganz ſtill, alle Hoffnung auf den Abend
und blieb zum Glück auch unentdeckt. Der Abend kam,

mit ihm auch eine bedeutende Verſtärkung der Poſten im
ziſchen Graben. Sie paßten ſcharf auf, und F. gab die
ung entfliehen zu können, ſchon auf. Da ſetzte plötzlich
ſarter wolkenbruchartiger Regen ein. Die Mehrzahl der
m ſuchte in den Unterſchlupfen Schutz jetzt galt es! Un
rit kroch Frenzel bis zum erſten Graben, kam glücklich
er weg und lief dann ſo ſchnell er konnte auf die deutſche
ung z Zwar hatten die Franzoſen ihn nun entdeckt und

n i m einen wütenden Kugelhagel nach, aber Soldatenglück
in unverſehrt entkommen. Nach 30ſtündiger Ab-
nheit konnte e ſich bei ſeiner Kompagnie zurück
wo man ihn ſchon vermißt glaubte. Wenig rer er

er als Anerkennung für ſein beſonnenes Han das
Kreuz.

Von den Fürſtenhöfen
Weimar, 8. Nov. (Der Großherzog) hat ſich zu

wem Aufen halt nach Heinrichgau in Schleſien begeben.
Greiz, 8. Nov. (Der Fürſt-Regent) hat folgende

endungen bewilligt: Je 1000 M. an die Stadtgemeinden
und Zeulenroda für beſonders bedürftige Einwohner zur

affung von Heizmaterial und Lebensmittel und 500 M.
je Vereinigung zur Herſtellung von Soldatenſtrümpfen in

für die Kinderſpeiſungen in den hieſigen Volksſchulen,
e lirchliche Gemeindepflege in Greiz und an den vater-

ſhen Frauenverein in Greig zuk Hebung der Säuglings

eln

Der Krieg und die Krieger

J. Sennewitz, Nov. (Das Eiſerne Kreuz erſter
iſſe) erhielt in den ſchweren Kämpfen in Flandern Leut-
Oio Rößler, Sohn des Gemeindevorſtehers O. Rößler
mewitz. Gleichzeitid erfolgte ſeine Ernennung zum

tanten.

Nerſeburg, s. Nov. (Das Verdienſtkreuz für
zshilfe) wurde dem Kaufmann Karl Tänzer ver-

Teuchern, 8. Nov. (Jn der Ortsgruppe der
erländiſchen Partei) wird am Sonntag nachmittag
gsabgeordneter Blankenburg über das Thema: „Wie
die Deutſche Vaterlandspartei für einen baldigen

tſchen Frieden h
Halberſtadt, 8. Nov. (Die 34 Ortsgruppe

deutſchen Vaterlandspartei) hielt im Wehr-
en Saale ihre erſte öffentliche Verſammlung ab, die ſich
ehr guten Beſuches zu erfreuen hatte. Der Vorſitzende
älteſter Stadtrat Peter Kühne eröffnete die Verſamm-
und begrüßte die erſchienenen Damen und Herren. Er
mit, daß die Mitgliederzahl das ſiebente Hundert über

m hätte. Dann hielt Rechtsanwalt De eſſen Vortrag über
ind Weſen der Vaterlandspartei“. Nachdem der Vor
de noch darauf hingewieſen hatte, daß jeder deutſche
er in erſter Linie in die Vaterlandspartei gehöre, da ſich
ine Kampf hauptſächlich gegen Jnduſtrie und Handel, alſoden deutſchen Arbeiter Ldte, und daß in nächſter Zeit

m Äffentlicher Vortragsabend ſtattfinden ſolle. ſchloß er müſſen die Aufſchrift des Lazarettzugs oder Lazarettſchiffs
rſammlung mit dem gemeinſam geſungenen Deutſchenlied

einem begeiſterten Hoch auf das Vaterland.

Kirche, Univerſität, Schule

h ſtark beſucht Jm bende
ildervorträge von P

l in einendauert 3--4 Tage.

konnte Pfarrer Kerſten viel aus eigener An aunng bieten, da
er längete Zeit in Galizien anmtiert hat. Eingerahmt wurden
die Vorträge durch muſikaliſche und deklamatoriſche Darbietungen.

W. Zeulenroda, 8. Nov. (Vermächtn's.) Die kürzlich
verſtorbene Witwe Albine Reichardt hat zur Wieder
beſchaffung einer großen Glock fü die Kirche zur Heiligen Drei-
e nigkeit an Stelle der beſchlagnahmten Glocke den Betrag von
3500 M. der Kirchengemeinde vermacht

Eisleben, 8. Nov. Eine Anzahl wertoller
Lutherdrucke), darunſer ſehr ſeltene Stücke, ſind in der
Bibliothek in der Andreaskirche aufgefunden worden. Der
älteſte Druck ſtammt aus dem Jahre 1616. Die Schriften we den
dem Luthermuſeum übergeben werden das am 10. No
vember im Lutherhauſe eröffnet wird

Halberſtadt, 8. No. (Der Zweigverein der
Guſtav-Adolf-Stiftung) beging im Dom ſein Jahresfeſt. General Superintendent Schöttler aus Magdeburg
hielt die Feſtpredigt. Nach einigen Mitteilungen des Superinten-
denten Hermes fand in der Sakriſtei die Generalverſamm-
lung der Zweinvereinsmitgliede: ſtatt. Es wurde eine Samm-
lung für durch den Krieg in Bedrängnis geratene deutſche evan
geliſche Gemeinden veranſtaltet.

Stendal, 8. Nov. (Mit der Einführung derplattdeutſchen Sprache in der Kirche) befaßte 8
eine Verſammlung der Freunde der Dorfkirche, zu der a
Generalſuperintendent D. Stolte- Magdeburg und Prof.

Bremer- Halle erſchienen waren. Nach einem ein-
lei enden Vortrage des Paſtors Klähre-Meßdorf erklärte
Prof. Bremer, es ſei möglich, dem Verfall des Plattdeutſchen
entgegenzutreten, wenn das Ortsplatt angewendet we de. Zu
bedenken ſei aber, daß einige Gemeinden das Plat:deu' ſche zar
nicht als Sprache für die Predigt haben wollten. General
ſuperintendent Stolte erklärte, daß die Kirchenverwaltung
vo ſichtigen ernſten Verſuchen zur Einführung des Pla tdeutſchen
wohlwollend gegenüber ſtehe. Jn einer Entſchließung wurde die
Zuſtimmung der Verſammlung zu jeder ernſten Beſtrebung
ausgeſprochen, die plattdeutſche Sprache wieder zu Ehren zu
bringen, um ſo eine ſoziale Trennungswand zwiſchen Stadt und
Land, Hoch- und Plattdeutſchen zu beſeitigen.

Kriegswirt'chaft
x. Dieskau, 8. Nov. Anfertigung von Haus-

ſchuhen.) Auf Anregung der Frau mmerher von Bülow
hat der Vaterländiſche Frauenverrin für den Saalkreis hier die
erſten Wanderlehrgänge für Anfertigung von Haus
ſchuhen abhalten laſſen. Die Beteiligung an den Nachmittag-
und Abendkurſen war eine ſehr zahlreiche. Angefertigt wurden

lbe und hohe Hausſchuhe, Kinderſchuhe, genagelte Schuhe mit
inoleumſohlen und ſtrohgeflochtene Kinderſchuhe. Die Leiterin

iſt Fräulein Kullmann. An den hieſigen Lehrgang ſchließt ſich
einer in Zwintſchöna und dann n Döllnitz an. Jeder

Lehrgänge an andern Orten werden folgen.
Meldungen aus den Orten nimmt der Vorſtand des Frauen
vereins, Halle, Luiſenſtraße 6, entgegen.

W. Gera, 8. Nov. (Ein Fuhramt) iſt hier zur Hebung
der de rndes Schwierigkeiten im Fuhrweſen eingerichtet
worden.

Krankheiten und Unglücksfälle
W. Zeitz, 8. Nov. (Verunglückt.) Die auf dem hieſigen

Güterbahnhof beſchäf igte Handarbeiterin Klara Enders aus
dem benachba ten Gleinaga verunglückte bei Ausübung ihres
Berufes ſo ſchwer, daß ſie alsbald verſtarb.

W. Blankenberg, Kreis Ziegenrück, 8. Nov. (Von einer
umſtürzenden Gartentür erſchlagen) wurde das
vierjährige Töchterchen der Familie Körnexr. Der Vater ſteht
im Felde.

Suhl, 8. Nov. (Tot aufgefunden) wurde unweit
des Dorfes Rohr der etwa 50 Jahre alte Schauſpieler Emil
Koch aus Meiningen, der wahrſcheinlich in der Dunkelheit
in einen Graben gefallen iſt.

Eilenburg, 8. Nov. (gm Brunnen ertrunken.)
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich im Hofe des
Meißnerſtiftes. Dort wollte die 10jährige Anng Krämer,
Tochter des Tiſchlers Auguſt Krämer, Karlſtraße 17, die im
Hauſe eine Aufwartung übernommen hatte, Aſche nach dem Be-
häl er tragen und lief dabei über die Bretterverkleidung des
fünf Meter tiefen Brunnens Die jedenfalls morſch gewordenen
Bretter brachen durch, das Kind ſtürzte in die Tiefe und fand
den Tod in dem 12 Meter tiefen Waſſer.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
J. Ammendorf, 8. Nov. (Schlingenleger) treiben ſeit

längerer Zeit in der hieſigen Gegend ihr Unweſen. Kürzlich
lang es. zwei Wilderer abzufaſſen, als ſie gerade Schlingenſe en. Die Täter entpuppten ſich als zwei franzöſiſche Kriegs

die auf einem hieſigen Werk beſchäftigt werden.L. Leuchern, 8. Nov. (Einbrüche.) Jn der letzten Nacht
wurde in der Wohnung des Wagenwärters G., der zum Heeres
dienſt eingezogen iſt, eingebrochen und ein größerer Be
trag entwendet. Auf der nahen Grube „Johannes“ wurden
einem Arbeiter 18 Kaninchen geſtohlen. Die Täter konnten
noch nicht ermittelt werden.

Weimar, 8. Nov. (Das Schwurgericht) verurteilte
wegen Meineids den Kommiſſionär und Rechtsagent Emil
Macheleidt aus Bad Blankenburg zu 23 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Poſt und Eiſenbahn
Portovergünſtigungen

Zu dem auf dem Kriegsſchauplatz verwendeten
Perſonal der freiwilligen Krankenpflege gehören auch die
Perſonen der freiwilligen Krankenpflege in den Verein s-
und Hilfslazarettzügen ſowie in den mobilen
Lazarett- und Hilfslazarettſchiffen. Dieſe
Perſonen genießen daher die Portovergünſtigungen der
Heeresangehörigen. Vorausſetzung iſt, daß die von dem
Perſonal ausgehenden Sendungen mit dem Soldatenbrief-
ſtempel oder einem anderen militäriſchen Dienſtſtempel ver
ſehen ſind. Die an das Perſonal gerichteten Sendungen

tragen und werden durch die vorgeſetzte Kommandobehörde
verteilt. Dagegen ſind Poſtſendungen, die von dem in den
Lazaretten des Heimatsgebiets tätigen Perſonal der
freiwilligen Krankenpflege (Krankenpflegern, Kranken-
ſchweſtern uſw.) abgeſandt werden oder an dieſes ein
gehen, portopflichtig. Poſtſendungen aus Anlaß der mili-
täriſchen Jugendvorbereitung können unter der Bezeich-
nung „Heeresſache“ portofrei nur befördert werden, wenn

der Sendungen vermitteln und durch Abdruck ihres Dienſt
ſiegels die üeberwachung und Gewähr dafür übernehmen,
daß der Jnhalt der Sendungen die bezeichnete Angelegen-
beit allein betrifft Poſtſendungen, die nur mit einew
Briefſtenpel der Führer oder Leiter uſw. der militäriſcher
Jugendvorbereitung verſehen ſind, genießen keine Porto
freiheit. Die Vertrauensmänner der militäriſchen Vor
bereitung der Jugend bei den Regierungspräſidenten haben
in Ausükung ihrer Dienſtverrichtungen die Eigenſchaf
von Beamten, die eine Militärbehörde vertreten. Sie
ſind zu Führung eines Dienſtſiegels berechtigt. Die von
ihnen ausgehenden und mit dem Dienſtſiegel verſehener
dienſtlichen Poſtſendungen können daher als „Heeresſache
portofrei verſandt werden. Den auf den Kriegsſchanplätzer
tätigen Kriegsberichterſtattern und Kriegsmalern ſtehen die
Portovergünſtigungen der Heeresangehörigen zu.

Poſteinlieferungsſcheine über gewöhnliche Pakete
Schon ſeit 1910 beſteht bei der Poſt die Einrichtung,

daß die Poſtanſtalten auf Antrag gegen eine Gebühr von
10 Pfg. die Ein lieferung gewöhnlicher Pakete
beſcheinigen. Sie wird verhältnismäßig wenig be
nutzt, iſt aber von beſonderem Nutzen, wenn dem Abſender
daran liegt, auch für gewöhnliche Pakete einen Nachweis
über die Einlieferung zu haben. Vordrucke zu den Scheinen
ſind bei der Poſt zum Preiſe von 20 Pfg. für einen Block
mit 100 Stück zu kaufen; einzelne werden unentgeltlich ab
gegeben. Der Abſender hat den Schein, nach Wunſch unter
Angabe des Gewichts der Sendung, auszufüllen, die Ge
bühr darauf in Freimarken aufzukleben, und den Schein
mit der Sendung am Poſtſchalter abzugeben. Dort wird
der Schein mit dem Abdruck des Tagesſtempels und der
Aufgabenummer des Pakets verſehen und ſo dem Abſender
zurückgegeben. Auf dieſe einfache, anſcheinend viel zu
wenig bekannte Weiſe läßt ich die Einlieferung, der
Empfänger, der Beſtimmungsort und das Gewicht eines
gewöhnlichen Pakets nachweiſen und auf Grund des Ge
wichtsvermerks die Richtigkeit des für die Freimachung ge
zahlten Betrages nachprüfen,

Gewinn Auszug
der

10. Preuss.-Südd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen- I otterie
6. Klasse. 1. Zliehungstag. 8. November

Auf jede gezogene Aummer ind zwei gleſeh hohe Geviage fallen
and zwar je einer auf die Tr gleicher Vommer in des deoiden

Ahtellonven I and Il

Ohne Gewnhr.) (Maehgruer verdoten.)
in der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 10000 W 64098
6 Gewinte zu 5000 M 116200 167618 218233
88 Gewinne zu 3000 3f 2501 13588 17924 18241 19798 28444

23536 37246 37529 52737 58399 58626 62925 67625 71035 76412
79208 81393 90895 693482 97202 90146 101236 117378 141378 146680
150208 151350 154410 168657 1598315 172355 172563 169976 195138
198961 217808 220294 225605 226858 227346 228279 231518 2315099

142 Gewinne zu 1000 674 1915 4487 12210 14113 19834
36688 29000 32306 34353 33471 42109 42196 43804 44356 46581
50340 650872 50197 50963 59395 63719 63268 72237 74104 74197
74532 87409 87745 87351 90540 90614 91047 91321 66622 101485
106250 123798 124228 124441 127892 129243 130219 133283 137629
133989 141194 161571 161706 162405 167724 175339 175868 177314
178922 1889t7 192046 198393 201462 201580 206819 206374 208407
210413 210550 211841 212387 215596 229067 224005 237295

214 Gewinne zu 600 M 1657 4047 4781 59655 7943 10535
138183 14924 16081 16307 17441 19372 19507 23970 29594
32332 37722 42026 44516 47645 47710 656188 656786 66934
656811 61362 62745 63334 64223 69552 69837 73552 75465
808574 81620 682988 84498 89200 91188 95308 95934 966556
97168 99448 102735 104153 105796 107013 157855 108101
111846 1136650 1148502 116361 1176855 120388 120826 126831
134321 1407850 143681 1448039 1487338 149585 153628 162232
164909 165712 167081 16e7686 171468 172900 175039 175904
189912 191925 194927 195239 195446 195817 196916 197093
202379 209396 2118316 211835 212050 213800 216378 216761
217105 217627 223155 224443 230855 231420

In der Xachmittagsziehung wurden Gewinne ber 240 Mark gezogev.
2 Gewinne zu 52000 M 090754
3 Gewinne zu 60000 M 77693
2 Gewinne zu 380000 M eg97723
2 Gewinne zu 10000 M 873448
2 Gewihne zu 5000 M 142139
68 Gewinne zu 3000 M 28868 34026 371923 46879 66409 66550

67359 81591 34010 90556 105063 103080 115215 115794 121629 127061
139603 142299 143924 143758 159870 166430 169217 174035 192749 193720

194165 2037652 231605
154 Gew.rne zu 1000 M 16509 1931 4283 5726 7700 8453 102142

10652 16940 18421 28579 239679 34087 36888 39104 42898 45394 48520
53281 56359 57542 57736 59031 63363 65155 73970 75425 601123 84032
84952 837630 89976 93029 106852 109258 110552 111806 120282 123701
127349 128397 1209255 130421 136372 136701 142906 145689 144940 145731
149037 151696 157033 167482 163975 171257 176795 177220 179827 181236
1638838 188003 189472 191243 108924 199249 201169 2065178 206619 2068980
210256 215266 215514 217196 223 80 232271 232584

220 Gewinne zu 5C0 f. 1142 2670 9207 10552 11460 14912 10890
20343 21559 22116 22493 23163 26849 27028 29276 34529 36130 37745
38536 38665 40648 42135 43111 48967 526871 57487 58644 60056 61255
61288 e26902 63944 666 10 66711 72705 74924 74955 776838 78280 681202
31536 82 67 &2323 82415 86494 87907 91243 91964 93666 93941 97520
99759 1001423 100374 102447 104486 112301 119628 120301 121208 121321
121393 1750907 127824 132145 132 29 1351423 149132 140149 140317 140684
140885 146024 148647 151015 157646 1533939 161348 161551 165015 166900
106386 1066680 169925 172543 173616 174003 174354 172546 132765 165794
188376 1937209 196753 197478 199829 201566 204638 210455 213223 216628
2182090 220354 2204659 220586 224144 225045 2273853 228690 3209324

Gedenket in Freud' und Leid
der Halleſchen Kriegshinterbliebenen-Fürſorge!

Spenden an Stadthauptkaſſe, Städtiſche Sparkafſe,
hieſige Banken, die Geſchäftsſtelle der hHalleſchen
Zeitung oder Poſtſcheck-Konto Leipzig Nr. 12098.

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Ottr
Kreibohm, ſämtlich in Halle

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften n uan die Sdrifenung der Halleſchen Zeitung.

Bei unverlangten Einſendungen übernimmt die Schriftleitun
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung.Reichs-, Staats oder Gemeindebehörden die Auflieferung
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buvfav Uhlig,!unt Leipziger lin

blos gute bezugsquellt
in vorteilhaften

Musik -lnstrumenten

für unsere Krie jFelde und Verwundeten
in der Heimat.

Panerha! rein abgestimmte

J Mund-Harmonikas.
Handolinen. Giſarren.

Wiener Dieh-Hlarmonikas.

en

Walhalla
Theater 8 UhrHeute w. 12. Male!

e

Nollarprinzesvin

Operette von Leo Fall.

Kasse 10-— l u. 46.

hen aufgenommen

„Sonneherger“
Spielwaren.

W. biebermann,

Stadt-Theater
Am Pend 10. Nov. 1917.
Ant. 7 Ende Il Uhr.

Marla Stuart.
e von Schiller.Sonntag nachmittags:

Wiener Blut.
Abends:

Tiefland.
inununnnnnmninmnnunmmmumn

Auswärtige Theater

Schanſpielhaus Sonnabend.
Clubleute.

Altenburg
Hof Theater: S bend:Die Räuber. onnabend

Weimar
Hof Theater: Sonnabend:
Luther auf der Wartburg.
Sportartikel

Fußball-, Tennis-,
Hockey-Spieler, Rad

fahrer, Ruderer, Turner
ſowie fürLeichtathlet. u. Touriſt

empfiehlt in grotzer Auswahl
ehr preiswert

H. Schnee Nachf.
A. C F. Ebermannu,

Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84

S

e zwo
3

Halle a. S.

Händel Bach-Mozart
am Sonnabend den 10. Nov. s Uhr abendsim Mozartunai“, W eidenplan 20.

Mitwirrende: LeoGertrud Trenktrog, Klavier,
Ernst Breest (Berſin), Violine.

Larken um 2 Mk. u. l H. im Büro Weidenplan 20.

Heratungsſtehe für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.

Deutſches Kartell Halle Verband nat. Vereine)
Dorotheenſtraße 8

Buchführungs- Arbeiten
v für Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe

übernimmt ſachgemäß und billigſt 57 42
Bücherreviſor Fisecher. Cöthen i J Bergſtr. 21.

e

0 9Verkaufsbuch
53über Saatgut

für Händler u. Saatgutwirtſchaften
3 X 50 Blatt

mit Kovpien zum Durchſchreiben.
Otto Thiele, Buchdruckerei u. verlag

Halleſche Zeitung),
Leipziger Straße 61/62.

öAlltgutwirtſchuft Gohhin,

Jnſel Rügen,
Verſuchsfeld der Dent cher Kartoffel-Kultur-Station,

gibt folgende 65865
hervorragende Kartoffel-

Reuzüchtungen (Hochzuchten)
welche ſich in den letzten Jabren durch beſonders hohe
Erträge ausgezeichnet haben, a

Hindenburg, Parnaiſſia, Deodara, Gratiola,Glorioſa, ins Laurnus (Züchter: v. Kameke)
fowie Greiſitzer Wob bltmann (Weſtmann, Urſus
und Gedymin Dolkowski, Roode ſtar (Veen-

huizen) ſowie Bürckners Früheſte u. a.
Man verlange Angebotsliſte.

nach den zit Beſtimmungen der Abſchluß über
S is zum 15. November nur zuläſſig, iſt

Modrow.Eile dringend geboten. Fr.

Aus hieſiger Stammherde
(Fleiſchmerino) ſind abzu-

geben: ar253 Erſtlingsmutterſchafe,
26 Sibbenlämmer,

2 überzählige Stammböchke.
Domäne Friedeburg a. S.

Johannes Thurm

Halle a. S. Glauchaerstr.79
Telephon 6518 und 6507

Aelteste Gross Rossschlächterei
der Provinz Sachsen.

Pferde zum Schlachlen

kostümröcke
in schwarz, blau und

gemustert. Riesen-
auswahl. Vorteilhaſt.

Im Kauf haus
II. Elkan. SeingigerStraße S7.

In das hieſige Handels
regiſter Abt. B. Nr. B8 betr.
Deutſche Molybdän Werke,
Geſellſchaft mit veſchränkter
Haftung, Teutſchenthal, iſtheute eingetragen: Durch Be
ſchluß der Geſellſchafterver-
ſammlung vom 10. Septemb.
1917 iſt der Geſellſchaftsver-
trag in den t er ger 2 12
Abſ. 3, 14 Ziff 2. 3. 8. 16Abſ. 2, 20 Zi r betr. Ge
halt des Geſchäftsführers,
den Aufſichtsrat, Genehmi-
gung zu Neubauten, desgl.
zur Anſtellung von Proku-
riſten, Genehmigung von
Miet- und Pachtverträgen,
den Ort der Verſammlung
und Einſtellung von Rein
gewinn in Reſerveſonds ge-
ändertSakre, den 31. Okt. 1917.

Königliches Amtsgericht,
Abteilung 19.

Einfamjlienhaus
im Norden, mit gr. Garten zu
verk. Gefl. Anfr. u. M. 3690.
Haasenstein Vogler. Halle

Mehrere innge, kleine

ferde
ſind billig zu verkaufen.

Delitzſcherſtraße 12.

Dom. e anLandsberg a. (5861nimmt zöd Schafe

in Winterſutter
gen Wolle und 5 Mark
ür jedes Lamm.
Ein bayr e 5 Jahr alier,jehl erfreier

Zugoschſe
verkauft (5864

Franz Reit, Niemberg.
Tauſche

600 ztr. Futterrübenod.
zuckerfutterrüben

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.
Bel Notschlachtungen Korrektesto Bedienung

53968

gegen ſchwefelſauren
Ammoniak.

Reinicke,Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg.

S orgt für Eure Füssel! Apollo
Germania Holzsohlen und Avsäfze D. R. P.

aClappern wieht! Jerkau der bevegliehen Germania nan in h
ragen gieh v Holzohlen und Absätze i9 gieh Wle findet am in in. Auvwneder Mittwoch, den 7, bis Sonnabend, DieBocinräthti den 10. Nov. 1917 im Bätr schen n II

ecin'räehtigen Anu m arenhauss, brig.tärijehl t 5 S urkisehbe Anhen Mie Hlegam d Sr. Vriehstrasso et nieS D. statt. nei von ndes Kehuhes un Be a htsind sehr warm! e nete dein ovon 10 bis 5 Uhr. Akt v
J. zpreiteH. Wettstein, Halle a. S. un Erfurt, W c

erSchuhmacherartikel und chem. Waren. I v i e gun
Vertreter der Germanta-Holzs ohten für Thüringen. z wäſtsſtenn

n nIn keiner Küche ſollte ne SeDank war E 9 3 fw Had Eraval Kontor E ars von Fein on r t auife fehlen! J r flotter Stenograph und Wir gen e x militärfrei, d

t n. n en vielſeitigen land wirtſchaftlichenGroße Steinſtraße 83. Gebaltsanſprüchen bei ſreſer r ihr rin abſchriften 2
Rittergut t vohenerrleden bei Gtaßſurt,

Sehöne abamentaschen, Zuverläiſiger nd ordentlicher
noch gutes Leder. hGeid-, Brlef-, ig.-Taseh. K ut C r S

Uoseriräger, Buche ete. J R. x gerlinr e Aus wa
Alle Reparaturen biiſigst! T Pferdepfleger, wird zum möglich ät z li un

Ieh. Krasemann ſofortigen Antritt geiucht. 137 l mittag aLeder. Spen. egchäſt Ludw. R athe Sonn, piffe erfp
nur Poſtſtraße 9/10. hdrut forSchmeerstr. n terſ Schweizer e 2u h eledig 24 aber uVerlungte Perſonen hie n e pän, n r ohne

ung 1 m. Gehalts ch gemachtJ ah le e zu ſofort ginen ſang ag R. Kichter, Grätendorf erkauf ein t ue e für ei Klitzſchen, Torgau. iwoſſenſeſeng eausgekämmtes 16841 renn I cifter 18 r in r nene in

3 t l t ouilDamenhaar. wegen Einberufung des der v trteee re en ve
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Beilage zu Ar. 574 der Halleſchen Seitung 9. November 1917
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7 halle und Umgebung
Halle, 9. November.

geine Stadtverordnetenſitzung
geneg den 12. November 1917, keine Sitzung der

v g. November 1917.
le Der Stadtwer ypf ten. Vorſteher

e i 5
Kahrungemittelverſorgung in Halle

Städtiſcher Eierverkauf
hule am Sonnabend, den 10. November. Zum

ſind den uger 7m eg geben zum Preiſe von
r

g 6500

ushaltes wird ein Ei abge7 da
m der

9 e d)

Lebensmittelſchein iſt vorzukegen. Zur Be
Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor

bereit halten. Umtauſch nur innerhalb dvei

Schokolade für Jugendliche
ilung von Schokolade an Jugendliche im Alter von

ren wird in den Geſchäften der Firma Moſt (Große
Leipzigerſtraße 70/71, Gr. Ulrichſtraße 8) am

4 Rove er fortgeſetzt gegen Vorweiſung des Lebens-
e und Abgabe des Abſchnittes B der für Jugendliche
r gelben Warenbezugskarte. Auf dieſen Abſchnitt der
eine Tafel Schokolade zum Preiſe von 1,35 M. ab

rm Montag werden die Haushaltungen mit den
der Lebensmittelſcheine 63 000--67 000, am Dienstag

altungen mit den Nummern 67 001--70 000 zum Kaufe

Grieß
igen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

ten eingereicht haben, werden aufgefordert, dieſen
und Montag und Dienstag nächſter Woche bei den

n gew.hlten Großhändlern den in nächſter Woche zum
gelangenden Grieß abzuholen. Bekanntmachung über
des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Gute Marmelade in Sicht
den Verbrauchern in Erinnerung die „Bitterniſſe“

enelade, die einmal vor längerer Zeit aus der vor
Fruchternte geliefert wurde und nach der kein Menſch

erlangen trug, außer jenen vereinzelten Glücklichen,
les köſtlich ſchmeckt, was ſie zu eſſen bekommen. und ſei
Wermut und Bitterklee. Wer ſie ſchaudernd mit-

e Narmelade aus allerlei Bitterſtoffen, wird um ſo
ä fein, wenn er hört, daß die Marmelade, die uns die
le für Gemüſe und Obſt aus den mit der Herſtellung
n Konſervenfabriken wun liefern wird, eitel Wohl

iſt. Wir haben Gelegenheit gefunden, an zwei aus-
Proben von Kirſch- und Johannisbeer- Marmelade aus

jdiesjähriger Jnlandsevnte feſtſtellen zu können. daß
rmelad vorzüglich iſt und, wie man früher bei der
ung ſchmackhafter Sachen immer ſo ſchön ſagte, auch

rwöhnteſten Gaumen befriedigen wird. Hoffentlich er
Stadtgemeinde Halle auch bald Gelegenheit, uns damit
fern. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit noch darauf
n was viele auch noch nicht erprobb haben, daß gute
e ein trefflicher Erſatz iſt für Butter zu mehligen
in in der Schale gekocht.

Jugendhilfe
im 6. d. Mts. fand in den Geſchäftsräumen des Ver
ine Vorſtandsſitzung ſtatt. Der Vorſitzende Geh. Rat
eine gab einen Arbeitsbericht, dem wir folgendes
nen: „Die Arbeit der Jugendhilfe hat ſich im letzten

weiter ſtändig entwickelt. Das ſtädtiſche Jugendamt
in ſteigendem Maße die Mitwirkung des Vereins

hutzaufſichten für gefährdete Kinder und Jugendliche
ſpruch. Es gingen an Jugendamtsakten (gegen 90 im
hre) 242 ein, worunter 56 Akten mit Beſchlüſſen auf
ge-Erziehung waren. Der Verkehr mit dem Gericht

h bedeutender an Umfang zugenommen; gegenüber
ällen im Vorjahre brachte dieſes Jahr bis zum 1. Ok-
806 Jugendgerichtsfälle, und zwar vor dem Schöffen
823, vor dem Landgericht 73. Jm laufenden Jahre

bom Amtsgericht 35 Erſuchen um Aeußerung über
ndigkeit der Fürſorge Erziehung eingegangen. Eine

bende Erleichterung unſerer Arbeit trat inſofern ein,
s ſtädtiſche Jugendamt zu unſeren Gunſten auf die
nsmitteilungen zu den Hauptverhandlungen, die
immer durch das Jugendamt gegangen waren, ver

Wir gewannen dadurch 5—6 Tage für jede Er
ng. Einen bedeutenden Fortſchritt bedeutet es ſerner

daß der Erſte Amtsanwalt uns die Anklagemit-
en, und der Erſte Staatsanwalt Anklageſchrift und
zmitteilung zur Hauptverhandlung bewilligte.

können dadurch mit den Ermittlungen 4—6 Wochen
t Hauptverhandlung einſetzen und unſere Helfer ſind
Lage, einen wirklichen Einblick in die Familienver

ſe zu gewinnen. Die Berichte fallen ſeitdem an
her und lebendiger aus, was wiederum zur Folge
h vom Gericht heute ein immer größerer Wert auf
„Frmittlungen gelegt wird. Neben- den Jugend-
Sfällen ſind auch die Fälle pflegeriſcher Jugendfür-
weſentlich geſtiegen; gegen 82 Fälle im Vorjahr haben
jett ſchon 164 Fälle bearbeitet. Es waren häufig
mfſichten für das Jugendamt. Erfreulich iſt auch,
immer zunehmendem Maße die Meldungen von den
enſten Seiten einlaufen, die unſere Mitarbeit er
Lir haben auch bereits eine Anzahl Jugendliche

km Lande unterbringen können. Sie waren alle vor
t kamen in ländliche Dienſtſtellen, die vom zu
gen Ortsgeiſtlichen empfohlen waren, und unterſtehen
hutaufſicht der betreffenden Geiſtlichen. Den Verfüh
n der Großſtadt entzogen, in geordneten Verhält-
untergebracht, haben ſich dieſe Jugendlichen bis jetzt
ſalten. Unſere Arbeit hat ſich bisher bereits auf

ſalle erſtreckt, von denen 270. Schutzaufſichten ſind.“
tze Ueberſicht ergab, welchem Bedürfnis die Be
en unſerer Jugendhilfe in Anbetracht der ſtändig
enden Straffälligkeit der Jugendlichen entgegen

wen iſt und welches Maß von helfender und für
der Arbeit bisher geleiſtet werden à durfte. Wir
m uur wünſchen, daß die Jugendhilfe weiter wie bis-
en eingeſchlagenen Bahnen fortſchreitet und ihr
naewerk zum Segen unſerer Stadt treibt. Einer ein

gehenden Erörterung wurden auch die Verhältniſſe im
Tagesheim unterzogen, das aus den kleinſten Anfängen
ſich immer weiter entwickelt hat und augenblicklich ein un
entbehrlicher Beſtandteil unſerer Arbeit iſt. Da der bis-
herige Leiter gekündigt hat, muß eine Aenderung vorge-
nommen werden. Jn dankenswerteſter Weiſe hat ſich das
hieſige Diakoniſſenhaus in den Dienſt unſerer Arbeit ge
ſtellt und uns für den 1. Januar des nächſten Jahres zwei
Schweſtern angeboten. Der von Herrn Panck erſtattete
Kaſſenbericht ergab ein überaus erfreuliches Bild. Die
Einnahmen betrugen 24 800 Mk., denen an Ausgaben
19 800 Mk. gegenüberſtehen. Es ſei auch an dieſer Stelle
allen freundlichen Gebern der herzlichſte Dank ausge
ſprochen. Nur durch die überreichen Gaben war es uns
möglich, die Arbeit zu dem jetzigen Umfange auszubauen.
Wir wollen hoffen, daß uns auch in Zukunft eine gleiche
Unterſtützung zuteil wird.

Ehrenfriedhöfe für Kriegsteilnehmer
Auf Grund der von den beteiligten Stellen im preußi-

ſchen Kultusminiſterium abgehaltenen Beſprechungen über
die Geſtaltung der Ehrenfriedhöfe, welche für die im
gegenwärtigen Kriege Gebliebenen angelegt werden ſollen,
ſind vom Kultusminiſterium Muſterbeſtimmungen für eine
Friedhofsordnung für Ehrenfriedhöfe aufgeſtellt worden.
Die Ehrcnfriedhöfe ſollen danach von der Gemeinde ange
legt und dauernd von ihr unterhalten werden. Sie ſind
beſtimmt zur Aufnahme der Leichen aller Heeresange-
hörigen, auch der der feindlichen Staaten, welche in der
Gemeinde im Lazarett ſterben, aller dort in Garniſon
ſtehenden Heeresangehörigen, die während der Einziehung
infolge Krankheit oder Unfalles ſterben, und ſolcher aus
dem Orte ſtammender Heeresangehöriger, die während des
Krieges fallen oder infolge Krankheit oder eines Unfalles
ſterben. Soweit Ruheſtätten vorhanden ſind, ſollen auch
diejenigen Kriegsteilnehmer aus dem Orte, die nach Frie
densſchluß ſterben, zur Beerdigung auf dem Ehrenfriedhof
zugelaſſen werden. Ein Zwang zur Beerdigung auf ihm
beſteht nicht. Zum Gedächtnis der im Felde beerdigten
Heeresangehörigen ſollen deren Namen an geeigneter Stelle
auf dem Ehrenfriedhof ihrer Heimat in würdiger Weiſe
verewigt werden. Die Anpflanzungen und Grabmäler des
Ehrenfriedhofes, der entweder eine Neuanlage oder ein ge-
ſonderter Teil eines vorhandenen Friedhofes ſein kann,
werden von der Gemeinde auf ihre Koſten im Einverſtänd-
nis mit der Provinzialberatungsſtelle für Kriegerehrungen
geſchaffen und unterhalten. Soweit die Angehörigen ſelbſt
Anpflanzungen anlegen oder Grabmäler errichten wollen,
erteilt die Friedhofsverwaltung ihren künſtleriſchen Rat
im Einvernehmen mit der Provinzialberatungsſtelle. Die
Entwürfe unterliegen ihrer Genehmigung. Die An-
bringung vorübergehenden Blumenſchmuckes und die
Niederlegung von Kränzen ſoll geſtattet werden; jedoch iſt
alles Auffallende als den geweihten Charakter des Ortes
ſtörend, ebenſo alles Geſchmackloſe wie künſtliche Pflanzen,
Glasperlenkränze uſw. zu vermeiden.

Hieran anſchließend werden „Richtlinien für die
Gräbergeſtaltung“ gegeben, welche namentlich Vorſchriften
über Form, Größe und Ausſtattung der Grabmäler ent
halten. Die Kriegergräber ſollen durch allgemeine oder
gruppenweiſe Gleichheit als ſolche erkennbar ſein. Offi-
re er können in geſonderter Gruppe angeordnet
werden.

Den Beratungsſtellen für Kriegerehrungen iſt zur
Aufgabe gemacht worden, auf die Erreichung der Ziele hin
zuwirken, wie ſie in den gegebenen Muſter- Beſtimmungen
aufgeſtellt ſind. Wo Ehrenfriedhöfe bereits angelegt ſind,
ſollen die Grundſätze nicht nur bei der weiteren Belegung,
ſondern auch bei der vielfach noch vorbehaltenen endgültigen
Ausgeſtaltung beachtet werden.

Aufhebung der Beſchränkungen im Pferdehandel. Amtlich.
Die für den Bereich der preußiſchen Heeresverwaltung

auf Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand be
ſtehenden Verordnungen der Militärbefehlshaber über Be
ſchränkungen des Pferdehandels werden mit dem 11. No-
vember außer Kraft geſetzt werden. Dieſe Maßnahme
läßt erwarten, daß durch die Betätigung des freien
Handels der notwendige Ausgleich zwiſchen pferde-
reicheren und pferdeärmeren Bezirken geſchaffen wird.
Die dadurch zu erzielende gleichmäßige Verteilung der
vorhandenen Pferdebeſtände über das ganze Land ſoll den
fließenden Fortgang unſeres allgemeinen Kriegswirt
ſchaftslebens fördern.

T NMilitäriſches. Zu Generalleutnants wurden befördert:
die Generalmajore: v. Lindequiſt, Kommandeur der 40. Jnf.
Brig. ſtets letzte Friedensſtellung Moe wes Kom. der
1. Feldart.Brig,, Schaer, Kom. der 72. Jnf.Brig., Frhr.
v. Hanſtein, Kom. der 83. Jnf.Brig., v. Kleiſt Kom. der
6. Feldart.Brig., Coupette, Jnſpektor der Techniſchen Jnſti-
tute der Artillerie, v. Mertens, Jnſpektor der 83. Pion.-Jnſp.,
Frhr. v. Langermann u. Erlencamp, Direktor des Ver-
ſorgungs- und Juſtiz- Departements im Kriegsminiſterium,
Ziethen, Kom. der Fußart.Schießſchule, v. Stumpff,
Kom. der 7. Feldart.-Brig., v. Wichmann, Jnſpektor der
MarineJnfenterie, Mengelbier, Kom. der 3. Jnf.-Brig.,
Müller, Kom. der 9. Feldart.-Brig,, Schultheis, Chef
des Stabes der General-Jnſp. der Jngenieure und Pionier-
Korps und der Feſtungen. Den Charakter als Generalleutnant
haben erhalten: die Generalmajore: Stenger, Jnſpektor der
LandwehrJnſp. Cöln, Scholz, Jnſpektor der LandwehrInſp.
Saarbrücken.

Die Dienſträume der Warenumſatzſteuerſtelle befinden ſich
vom 8. November ab im Grundſtück Rathausſtr. 6, 3 Treppen,
Zimmer. 125.

Verkauf von Raps-Spinagt.
von 82-1 Uhr, wird in der Talamtſchule RapsSpinat zum
Preiſe von 24 Pf. für das Pfund abgegeben. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
iſt unbedingt bereitzuhalten.

-Schokoladenpulver hat

Am Sonnabend, vormittags

vor kurzem ein redegewandter
Reiſender an verſchiedenen Plätzen zum Preiſe von 0,38 Mk.
für das Paket angeprieſen. Die Probe, die er vorlegte, hatte
einen angenehmen Geruch und Geſchmack. Es gelang ihm, in
zahlreichen Kleingeſchäften hohe Beſtellungen zu erzielen. Nach
etwa zwei Tagen erſchienen bei den Beſtellern fremde Perſonen

vielfach Frauen und Mädchen und erklärten, ſie bräch enè

das beſtellte Schokoladenpulver. Gegen Aushändigung der Quit-
tung wurde ihnen der Koufpreis, der meiſt mehrere Hundert

t im Weiterverkauf ſtellte ſich
e nicht der vorgezeigten Probe ent
erwertiges, unbrauchbares Gemiſch

uferin des
blieben erfolglos.

2 Offenſichtlichn indel, der von einer
r e Packung der gelieferten Ware

ift: „Schokoladenpulver Auslandsware Mark:
Preis 50 Pfg. Hergeſtellt im Monat Juli 1917.

Generalvertretung für Deutſchland: Horſtberg Sohn, Köln
a. Rh. Die angegebenen Firmen r wohl alle erdichtet. Es
erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die Schwindler auch noch in
anderen Teilen des Reiches Gaſtrollen zu geben verſuchen. Es
ſei daher dringend vor ihnen gewarnt. weckdienliche Wahr
nehmungen aber wolle man unter Beifügung der etwa g gebenen
Beweisſtücke mit tunlichſter Beſchleunigung der gentraſſtele zur
Bekämpfung der Schwindefirmen in Lübeck, Parade 1, oder der
Städtiſchen Rechtsauskunftsſtelle in Halle a. S.
Schmeerſtraße 1, mitteilen. Letztere erteilt ferner Auskunft in
allen Rechtsangelegenheiten an Minderbemittelte. Sprech
r ine twvoch vorm. von 928—2 Uhr, Donnerstag vorm. von

S r.
Anmeldung von Kriegsgefangenen. Alle in Halle befind

lichen Betriebe, welche Kriegsgefangene beſchäftigen, werden
wegen der Verpflegung der Gefangenen aufgefordert, dem Stadt
ernährungsamt e ſchriftliche Anzeige hiervon zu machen.
Die Anzeige hat den Namen und Ort des Betriebes ſowie die
Zahl der in ihm beſchäftigten Gefangenen anzugeben. Die An
zeigepflicht erſtreckt ſich auf alle Betriebe, auch auf ſolche, die
mehr als 100 Gefangene verwendcei. Wer die Anzeige nicht er
ſtattet, läuft Gefahr, daß ihm Lebensmittel für die Gefangenen
nicht zukommen werden.

Petroleum. Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß
es kein Petroleum für Haushaltungen, die teilweiſe Gas oder
elektriſches Licht haben, gibt. Die geringen, in dieſem Jahre zur
Verfügung ſtehenden Petroleummengen ſind in erſter Linie für
die Haushaltungen beſtimmt, die keine anderen Beleuchtungs-
einrichtungen beſitzen. Auch für die Waſchküchen und zur Be
leuchtung von Kellerräumen, Treppen und Fluren kann kein
Petroleum freigegeben werden. Nur in ganz dringenden Fällen,
insbeſondere bei Krankheiten, können Ausnahmen gemacht
werden, wenn entſprechende Unterlagen den erforderlichen An-
trägen an die ſtädtiſche Petroleumkommiſſion, Statiſtiſches Amt,
Stadthaus, beigefügt ſind. Alle Anfragen nach Petroleum für
Waſchküchen, Treppen, Flure und Kellerräume ſind zwecklos. Es
wird insbeſondere gebeten, ſich in dieſer Beziehung nicht an die
Petroleummarkenſtelle, Schmeerſtraße 1, I. Zimmer 19 u. 20,
zu wenden, die jetzt nur noch von 88 bis 238 Uhr täglich un
unterbrochen geöffnet iſt.

Bankier Ernſt Haaßengier-Stiftung. Am 19. April 1901
hat Bankier Ernſt Haaßengier dem Magiſtrate eine Schenkung
im Betrage von 25 000 M. zur Unterſtützung von hilfsbedürftigen
Lehrlingen kaufmänniſcher Geſchäfte überwieſen. Die nächſte
Verteilung der Zinſen ſoll am 2. Februar 1918 ſtattfinden. Der
Stadtſchulrat hat dabei 5 Anteile von je 75 M. zu vergeben.
Nach den Satzungen der Stiftung werden 2 Anteile jungen
Leuten verliehen, die ſich dem Bankgeſchäft gewidmet und dazu
die Reife zur Klaſſe IIa einer höheren Lehvanſtalt mit der Be
rechtigung zum einjährigen Militärdienſte nachgewieſen haben.
Die drei anderen Anteile ſollen junge Leute erhalten, die in
kaufmänniſche Geſchäfte eingetreten ſind, deren Umfang ſo groß
iſt, daß die Jnhaber der Geſchäfte im Handelsregiſter ein
getragen ſind. Bei der Verteilung können nur ſolche jungen
Leute berückſichtigt werden die mindeſtens drei Monate hier in
der Lehre ſind und über fünf Jahre in Halle wohnen. Bewerber
werden aufgefordert, ihre Geſuche nebſt kurzem Lebenslauf und
amtlich beglaubigter Abſchrift ihres letzten Schulzeugniſſes bis
zum 20. November 1917 an den Stadtſchulrat einzureichen.

Die Stadt als Ziegenzüchter. Der Magiſtrat zu Königs
hütte (Oberſchleſ.) hat als Kriegsnotſtandsmaßnahme beſchloſſen,
einen ſtädtiſchen Ziegenſtoll einzurichten, um bei der
drohenden Milchknappheit die Verſorgung der Säuglinge mit
guter Milch wenigſtens zu einem Teil ſicherzuſtellen. Die
Ziegen vorläufig 37 der hornloſen gelben Harzraſſe ſind
im Schlachthofe untergebracht. Wenn die Ziegen gut fort
kommen, iſt die Erweiterung des Ziegenſtalles vom Magiſtrat
geplant. Die Maßnahme bildet einen Teil von umfaſſenden
Maßnahmen für Säuglings- und Kinderfürſorge. Vorläufig
wird die gewonnene Milch in einem Stande der Markthalle täg-
lich früh von 6 Uhr ab auf Milchkarte zunächſt 1 Liter auf
jede Milchkarte abgegeben, das Liter zu 30 Pfg. Hoffentlich
gibt es in Königshütte recht viele, die „ſich grün“ machen, die
nach altem Sprichwort von Ziegen gefreſſen werden, ſonſt dürfte
es der Stadwerwaltung von Königshütte nicht leicht fallen, die
inbezug auf das Futter etwas ſchwierigen Ziegen
halen“. Von einer Nachahmung in Halle möchten wir entſchieden
abraten. Unſere hieſigen Ziegenhalter wiſſen ein Lied von der
Futterknappheit für ihre Ziegen zu ſingen.

Jn Band VIVerſtadtlichung der Schankwirtſchaften.
Nr. 6—-8 der Mitteilungen der Zentralſtelle des Deutſchen
Städtetages“ erſchien ein Aufſatz „Zur Frage der Verſtadt-
lichung der Schankwirtſchaften vom Standpunkt der Gemeinde
finanzen“. Der Aufſatz gibt einen Ueberblick über die Beſtreb
ungen zur Monopoliſierung des Alkoholgewerbes in verſchiedenen
euroväiſchen Staaten (Gotenburger Svyſtem), über die Reform-
vorſchläge zur Geſetzesänderung in Deutſchland und Kritiken
derſelben und beſpricht unter Beibringung einer Fülle zahlen-
mäßigen Stoffes die geldlichen Geſichtspunkte bei einer Verſtadt
lichung des Schankwirtſchaftsgewerbes bezw. des Branntwein-
auſchanks in Deutſchland. Wir meinen, die Städte haben jetzt
und in der nächſten Zeit wichtigeres zu tun, als in ſolchem Sinne
in die Privatwirtſchaft einzugreifen. Daß die von den Gemeinden
in Leipzig, Dresden, Bremen uſw. bewirtſchafteten Ratskeller
erhebliche Gewinne abwerfen, iſt bekannt genug, aber dieſe Tat-
ſache ſpricht keineswegs für eine Verſtadtlichung aller Gaſtwirt-
ſchaften mit ihren ganz und gar nicht über einen Leiſten zu
ſchlagenden Betriebsweiſen. Da könnte leichtlich der ſtädtiſche
Haushaltvplan ſtatt eines Ueberſchuſſes einen Zuſchuß zu ver

eichnen haben. D.t Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße III. Stock, Zimmer
Nr. 30 findet für Schüler Montags, Miitwochs und Freitags
von 11--1234 Uhr ſtatt. Die Anfragenden müſſen den Geſund-
Heitsbogen, der vorher dem Schularzt in ſeiner Sprechſtunde
zulegen iſt mitbringen. Für weibliche Perſonen erteilt die

Auskunftsſtelle für Frauenberufe beim ſtädtiſchen
Arbeitsam:, weibliche Abteilung, Leipzigerſtraße 16, I, Diens-
tags und Freitags von 1 Uhr und Mittwochs von 10--1 Uhr
Ratſchläge.ſch In der LutherGedächtnis Ausſtellung wird am Sonntag

Stadtſuperintendent Wächtler über „Luther und ſeine
Deutſchen“ um 412 Uhr vormittags ſprechen. Dieſer Sonntag
iſt der Schlußtag der Ausſtellung, die an dieſem Tage von 11
bis 4 Uhr gesffnet iſt.

Der Künſtlerverein a. d. Pflug veranſtaltet vom Sonn
tag, dem 11. d. Mts. ab in den Päumen des Kunſtvereins am
Hallmarkt eine Ausſtellung von Gemälden, Zeichnungen, Bild
werken und kunſtgewerblichen Arbeiten ſeiner Mitglieder; er

beabſichtigt damit einerſeits zu zeigen, daß er auch in der jetzigen



im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, lenHusstattungen
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würde. Der Beſuch der Ausſtellung kann aber auch
anderen re werden, zumal der Eintrittspreis mäß
der Eintritt für Mitglieder des tvereins iſt frei Die
ſtellung iſt täglich von 11--4 Uhr

Sup. Prof. Bithorn, Merſeburg, ſpricht am Freitag,
16. November pünktlich 2449 Uhr im St. Nikolaus über „Hat der
Gottesglaube im Kriege Schiffbruch erlitten Freie Ausſprache.
Die Verſammlung wird von der Volkskirchlich-ſoz. Vereinigung
SachſenAnhalt, Ortsgruppe Halle, veranſtaltet. Der Gegen
ſtand wird in unſerer gewaltigen Zeit die tiefſte allgemeine Be

drei Kindergottesdienſte zu St. Georgen feiern
achtung Iſpen Eintritt 20 Pf.

Die

Luthers Geburtstag gemeinſam am Sonntag, 11. November,riachmittags 5 Uhr, in der St. Georgenkirche durch eine Vor
führung prächtiger Licht bilder aus des Reformators Leben,
in die Gedichtworträge der Kinder, dreiſtimmige Chorgeſänge
der „Vereinigung konf. junger Mädchen zu St. Georgen“, ſowie
s m m eingeflochten ſind. Der Feier geht um
345 Uhr zum dauernden Gedächtnis an das Reformations-
jubiläum die Pflanzung einer Luthereiche inmitten der gärt-
neriſchen Anlagen des Kirchhofs voraus. Die Kinder verſammeln
ſich 25 Uhr um ihre Gruppenleiterinnen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Geiſtſtraße entgleiſte
ein Anhängewagen der Straßenbahn. Hierdurch trat eine Be-
triebsſtörung von 20 Minuten ein. Jnfolge Mattigkeit
ſtürzte in der Magdeburger Straße ein zum Schlachten be-
ſtimmtes Pferd; es wurde durch die Feuerwehr wieder auf
de Beine gebracht.

Aus den Vereinen
Haus und Grundbeſitzerverein. Jn der am Donnerstag in

„MarslaTour“ abgehaltenen Verſammlung hielt der General
ſekretär des Zentralverbandes der Haus- und Grundbeſitzer
vereine Deutſchlands, Herr Diefke-- Charlottenburg, einen
feſſelnden Vortrag über Wohnungsweſen und Real-
kredit während und nach dem Kriege. Nach dem
Kriege wird es im Wohnungsweſen Deutſchlands vielfach Aus
einanderſetzungen zwiſchen Vermietern und Mietern geben, denn
es iſt rein unmöglich, daß die Verhältniſſe ſo weiter beſtehen
können, wie es bisher der Fall war. Jn einer Zeit, in der alles
teuer orden iſt, wie Steuern Arbeitslöhne, Abfuhrweſen uſw.,
kann Hauswirt nicht mehr cekommen und er muß denMieter zur ferneren Tragung der ſten mit heranziehen. Das
iſt auch von all denjenigen anerkannt gworden, die mit dem Woh-
nungsweſen in enger Verbindung ſtanden. Während des Krieges
ſind behördliche Maßnahmen getroffen worden, durch die die
Mieter, namentlich ſolche, welche zum Heeresdienſt eingezogen
wurden, geſchützt worden ſind. So konnten z. B. die Wohciungen
re Mieter nicht gekündigt, die Mketen nicht erhöht werden,
ja ſie wurden ſogar geſtundet, und dies alles mußte ſich der
Hauswirt gefallen laſſen. Es ſind da große Verluſte zu ver
zeichnen geweſen, namentlich nach Beginn des Krieges; ſpäter,
als die Gemeinden Kriegs- und Mietsunterſtützungen zahlten,
wurde die Lage beſſer. Ob ein Wohnungsmangel nach dem
Kriege eintreten wird, darüber fehlt es an Unterlagen. Doch
kann man heute ſchon ſagen, daß es an Kleinwohnungen
fehlen wird, bedenkt man, daß eine Menge Kriegstrauungen
vorgenommen wurden, daß der Mann eingezogen wurde und die
junge Frau einſtweilen bei den Eltern ein Unterkommen fand.Nach dem Kriege entſtehen alſo viele neue Haushalte. Weiter

wird namentlich eine Abwanderung nach dem Lande eintreten,
da der Arbeiter ſich danach ſehnt, ein möglichſt eigenes Heim,
Garten und Feld zu erwerben, was ihm in der Stadt nicht ſo
leicht möglich iſt. Es iſt rein unmöglich, daß der Staat hier
helfend eingreifen kann, das iſt Sache der Gemeinden. Darum
heißt es ſparen. Die gemeinnützige Bautätigkeit in den Städten
kann auch nicht ſo, wie ſie will. Selbſt die Sozialdemokratie ſieht
ein, daß es ohne Mietsſteigerung nach dem Kriege nicht abgeht.
Jhre eigenen Hausgenoſſenſchaften haben ſich mit dieſer Frage
ſchon beſchäftigt und ſind zu demſelben Ergebnis gekommen.
Man iſt dabei, überall Mietseinigungsämter zu errichten, da es
bei Erhöhung der Mieten an Streitigkeiten nicht fehlen wird.

ierü hat man ſich in den Vereinen bereits mehrfach unter
halten, ſo daß wir nicht näher darauf einzugehen brauchen.
Zum Realkredit übergehend, beſprach Redner die Bundesrats
verordnung vom 8. Juli 1916, wodurch der Hypothekenſchuldner
auf längere Zeit hin geſichert wurde. So konnte während des
Krieges das Hypothekenkapital nicht zurückgefordert werden,
Zw verſteigerungen wurden auf Antrag des Schuldners ge
richtsſeits befriſtet und dergleichen mehr. Nach dem Kriege wird
es bei uns vielfach anders werden. Gleich wie in der Schweiz
wird man vom 1. Januar 1918 ab die Hypothekenkapitalien nicht
vor 5 Jahren zurückfordern dürfen, bis erſt beſſere Verhältniſſe
im Hypothekenweſen Platz gegriffen haben. Wie ſteht es nun
mit der Zahlung der Hypothekenzinſen? Die Zinſen können
nicht eingeklagt werden, ſondern man muß es dem ſchuldneriſchen
Hausbeſitzer überlaſſen, in welcher Weiſe er die Abzahlung be-
wirkt. Eine ung der Zinſen muß allerdings binnen
15 Jahren erfolgen, was am beſten geſchieht durch jährliche Rück-
zahlung. Es werden auch beſondere Fälle eintreten, daß man
da, wo es nicht anders möglich iſt, die rückſtändigen Zinſen als
beſondere Hypothek gerichtlich eintragen läßt. Am beſten iſt es,
daß man ſich die Heranziehung der Gemeinden ſichert, denn
dieſen muß ja am meiſten daran gelegen ſein, daß ein geſunder
Hausbeſitzerſtand erhalten wird. Dem Redner wurde leb-
hafter Beifall zuteil. Jn der Beſprechung wurde dem Vorſtande
von einer Seite der Vorwurf gemacht, daß er manche Anregung
nicht weiter verfolge. Von Vorſtandsſeite wurde entgegnet, daß
der Vorſtand alles getan habe, die Angelegenheiten der Mit
glieder zu fördern.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

u Uhr gefſellige Vereinigung der Jugend- Abteilung.
6 Uhr, Vortrag von Dr. rex. pol. Dreßler über: „Deutſch-
lands Anteil am Weltverkehr.“ Jeder junge Mann hat
freien Zutritt.
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Halleſches Theater- und Konzertleben
Robert Kothe

ſang am Donnerstag abend im Saal der Loge zu den 5 Türmen
ſeine neue Liederfolge. Die Schar ſeiner Verehrer vor
wiegend weiblichen Geſchlechts hatte ſich vollzählig ein

und zollte allen Vorträgen ſtürmiſchen Beifall, ſo daß
Kothe ſich nach Schluß ſogar noch zu zwei Zugaben entſchließen
mußte. Die neue Liederfolge ſelbſt zeigt vorwiegend ernſten
Charakter. ütige Volkslieder, durchklungen immer von
der Klage des Scheidens vom Liebchen und von dem ſo kurzen
Glüche des Lebens, oder Marienlieder religiöſen Jnhalts mit
getragenen Melodien. Seelenvoll weiß Kothe mit ſeiner warmen
Stimme dem Ernſt und der Trauer Ausdruck zu geben. Mehr
aber noch liegen ihm Scherglieder, und ſicherlich hat ihm für ihre

reskiſche Wiedergabe die Natur Gaben verliehen, wie ſie wenigen
Sängern Wenn Kothe das heitere Volkslied mehr pflegt,t er ſich nichts denn ſeine Art Wiedergabe iſt ſtets hoch-
künſtleriſch und fein empfunden, und er ſteht dabei unerreichter
da als im Vortrag ernſter Lieder. Ganz abgeſehen davon, daß

und
iſt, daß er ſelbſt die Wünſche

ne Liederfolge befürwo wortet m Kothes

Heiterkeit vorherrſcht. XKanigs.

Stadttheater
Heute Freitag wird die komi Oper „Giroflé-Girofla“ gegeben. Die t zAufführung von Schillers Maria Stuart“ ſteht unter der
Spielleitung von Ludwig Maſſon. r Spielplan
bringt nachmittags 329 Uhr die Operette „Wiener Blut als
Fremdenvorſtellung zu ermäßigten W abends 739 Uhr
wird d'Alberts „Tiefland“ zum 25. l wiederholt. Die
Beſetzung der Hauptpartien iſt die wie bei der erſten
Aufführung. Eine Wiederholung von Richard Wagners „Tann
häuſer“ iſt auf Montag angeſetzt. Jn Vorbereitung befindet
ſich das Luſtſpiel Perleberg“ von Carl Sternheim und die
Oper „Die verkaufte Braut“ von Smetang.

e

Konzert iſt
mit ungewöhnlichem
leider nur eine be

werden, ſich an
Wieder

Zwiſchen h e d Offene ein ſein
ihm, Mozart, Wagner und Off pinnt ſich einedber muſikaliſcher Weitſtreit Die vier erſcheinen in einem ton

dichteriſch ungemein witz und geiſtreichen Feſtſpiel des bekannten
Königsberger Komponiſten C. Berneker ſelbſt auf der Bühne,
und es iſt ein höchſt reizvoller Genuß, erſt dem Widerſtreit und
uletzt dem köſtlichen Zuſammenklang ihrer Melodien zu lauſchen.
Darnach werden Stücke für Cello und Klavier von Händel (in
der Tracht ſeiner Zeit), ein Duett aus „Coſi fan Tutte“ von
Mozart gleichfalls ien Tracht), zwei von den „fünf Gedichten“
Richard Wagners (die Sängerin in Kleid und Maske der Text
dichterin Mathilde Weſendonk) und endlich Offenbachs übermütig-
entzückende Operette „Die Verlobung bei der Laterne“ geboten.
Das von ſprühender Laune belebte Spiel der Darſtellerinnen
und der klangſchöne Geſang ihrer edlen und wohlgeſchulten
Stimmen verſchaffen einen ſelbſt für anſpruchsvolle Augen und
Ohren nicht glltäglichen Genuß. Die Sängerinnen ſind: Frau
Dr. Noethe, Frau Dr. Schlüter, Fräulein Seeliger, Frau Regie
rungsrat Wolff; das Cello ſpielt Fräulein Hopfer, die muſi
kaliſche Leitung und Begleitung liegt in den bewährten Händen
des Kapellmeiſters Volkmann. Karten zu 3, 2 und 1 M. ſind
bei H. Hothan zu haben. Der Reinertrag iſt für die
Halliſche Oſtpreußenhilfe beſtimmt. ach dem Kon
zert iſt zu eiiiem geſelligen Beiſammenſein in den Nebenräumen
des r wertfaales Gelegenheit geboten; für Erfriſchungen iſt
geſorgt.

Zum Händel-Bach-Mozart- Abend morgen Sonnabend im
Mozartſaal, weiſen wir darauf hin, daß die Phantaſie
cemoll, welche Gertrud Trenktrog ſpielt, nicht die be
kannte mit der Klavierſonate verbundene iſt. Sie gibt dern
Hörer einen Einblick in die ſchwermütigen Stimmungen Mozarts
und erſchließt das Verſtändnis für dieſe der Allgemeinheit
fremde Seite ſeines Weſens. Die Gigue dagegen zeigt Mozart
als anmutigen Meiſter des Rokoko. Die fröhliche glanzvolle
Haffnerferenade für Klavier und Geige, zur Hochzeit der Eliſa
beth Haffner in Salzburg im Juli 1776 geſchaffen, bildet den
Schluß des fein gewählten Programms. Gertrud Trenktrog
ſpielt das Cembolo bei der Jephia Aufführung in Magdeburg
am 21. November. Letzter Vortrag von Profeſſor Dr. Abert
über Beethoven am Montag, den 12. November.

Zovoologiſcher Garten. Für das zweite Geſellſchafts
Konzert des Stadttheater-Orcheſters, das geſtern Dienstag vor
einem großen Zuhörerkreiſe veranſtaltet wurde, hatte Kapell-
meiſter Karl Nöhren eine höchſt wertvolle Vortragsſolge zu-
ſammengeſtellt. Der erſte Teil brachte ausſchließlich Werke
von Richard Wagner und leitete mit der von feierlichen, ſich zu
mächtigen Klängen ſteigernden Tannhäuſer-Quvertüre das Kon
zert ein. Es folgten dann Orcheſterwerke aus „Rienzi“ und
„Lohengrin“, deren wohlgelungene Ausführung den Freunden
Wagnerſcher Muſik ein beſonderer Genuß war. Jn vortreff
licher Weiſe gelang auch dem Orcheſter die Wiedergabe der
Quverture „Der Freiſchütz“ von K. M. von Weber und die groß
zügig angelegte ſinfoniſche Dichtung „Les Préludes“ vom
Meiſter Liſzt. Für den geſanglichen Teil war der Opernſänger
Alfred Erneſti vom hieſigen Stadttheater gewonnen, der mit
ſeiner wohlgeſchulten, ſchönen Stimme und muſterhaften Aus-
ſprache durch den Vortrag des Gebets aus „Rienzi“ von Wagner
und einer Cavatine aus der Oper „Margarethe“ von Gounod
die aufmerkſamen Zuhörer zu Beifallsſtürmen hinriß. Als ein
Meiſter ſeines Jnſtruments erwies ſich das Mitglied der Kapelle,
Hermann Weidlich, durch die Darbietung eines Capriccios für
Flöte von Kempter. Sein Vortrag, verbunden mit ſicherer
Technik, gaben ſeinen Leiſtungen künſtleriſchen Wert. Das
Orcheſter entledigte ſich ſeiner Aufgabe in durchaus anerkennens-
werter Weiſe und verdient auch hinſichtlich der angemeſſenen
Begleitung der Einzelſtücke das beſte Lob.

Landwirtſchaftliches
Bewirtſchaftung der Kleie

Zu der Verordnung über Kleie aus Getreide vom 18. Ok-
tober 1917 hat der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. Hiernach wird der Bezugs-
vereinigung der deutſchen Landwirte, wie bisher, die Bewirt-
ſchaftung der Kleie, die nicht den Kommunalverbänden und
Selbſtverſorgern verbleibt, übertragen. Der Preis, den die
Bezugsvereinigung für die Uebernahme der Kleie zu begzahlen
hat, wird einheitlich für die Kleie aus Brotgetreide, Gerſte und
Hafer auf 130 Mark für die Tonne feſtgeſetzt. Der Preis, zu
dem die Bezugsvereinigung die Kleie an die für die Verteilung
zuſtändigen Stellen abgeben darf, ſoll 14,70 Mark für den
Doppelzentner nicht überſteigen. Die Verbraucherpreiſe werden
von den Landesſtellen feſtgeſetzt. Die Preiſe für die Säcke ſind
im weſentlichen in gleicher Weiſe wie bisher geregelt.
81. Zuchtviehverſteigerung der Oſtpreußiſchen Holländer

Herdbuchgeſellſchaft

Am 13. November. vormittags 8 Uhr, Verkörung der Bullen,
daran anſchließend Vormuſterung der weiblichen Tiere und Be
ſichtigung der Bullen im Stalle, vormittags 11 Uhr Verſteigerung
der weiblichen Tiere. Am 14. November, vormittags 9 Uhr Be
ginn der Verſteigerung der Bullen. Die zu verſteigernden Tiere
ſind unmittelbar vor der Verſteigerung auf das Vorhandenſein
kliniſch erkennbarer Tuberkuloſe unterſucht und frei vom Ver-
dacht dieſer Krankheit. Die Bullen haben die Eigenſchaft zur
Verkörung und werden nür zur Verſteigerung zugelaſſen, wenn
ſie auf dem Platze die Verkörung beſtehen. Die Leiſtungen der
Mütter und Vorfahren der Verſteigerungstiere können im Ge-
ſchäftszimmer eingeſehen werden.

u

Börſen- und Handels
Wochenbericht der Berliner Produktenhz
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Rheiniſche Stahlwerke Akt.Geſ. Die Gen
lung, in der 27 588 500 Mk. Aktienkapitl vertreten
die Dividende auf 122 Proz. für die alten ten en

Proz. für die jungen Aktien feſt. Sodann genehmigt
ſammlung die Uebernahme der Bergwerksgeſellſchet J
Heinrich in Lintfort. Generaldirektor Dr. jur. Haß J
aus, wie richtig die Erwerbung geweſen ſei und wied
ſie ſich geſtaltet habe, zeige die jetzt ſchon wieder eintren
des Wagenmangels. Man habe ſchon, wenn auch tet
ſchränktem Umfange, von Friedrich- Heinrich auf dem
wege Brennſtoffe beziehen können. Die Bero werten
ſoll in eine neue Gewerkſchaft eingebracht werden, deren t
Kuxe von den Rheiniſchen Stahlwerken übernommen
Durch die jetzige Erwerbung komme auch der frühere Je
linksrheiniſchen Kohlenfelder zu voller Geltung. Der 9
eine neue Kohlenzeche ſei ja weſentlich höher, als der
Ausſicht genommene, aber die Verwaltung glaube verſi
därfen, daß ſich dieſe Erwerbung als ſehr lohnend eme
für die Aktionäre guben Gewinn ergeben werde. Normoal
hältniſſe vorausgeſetzt, glaube man, daß die Rentabilitg
„Rheinſtahl“ durch dieſen Zuwachs ſich weſentlich beſt
ſtetiger entwickeln werde, als bisher. Auf eine Anfrage
mitgeteilt, daß zum Erwerbe des Bergwerksbeſitzes
Millionen Mark in bar benötigt wurden. Dieſe Summe
von „Rheinſtahl“ aufgebracht worden, teils in bar und
Kredit. Die Aktien, die man zum Umtauſch gegen die i
ſchen Beſitz befindlichen Aktien (rund 1,5 Mill. Mk x
ſeien der Geſellſchaft von befreundeten Großaktionären zu
fügung geſtellt worden. Von der Umtauſchmöglichkeit hab
her der überwiegende Teil der deutſchen Aktionäre G
gemacht. Ueber den Geſchäftsgang im laufe
Jahre führte Dr. Haßlacher noch aus, die durch den Kij
dingte Lage beſtehe weiter fort, auf der einen Seite ä
Anſpannung aller Kräfte, um das zu leiſten, was von Heg
Flotte direkt und indirekt gefordert würde, auf der g
Seite beſtänden die bekannten Schwierigkeiten in der Mal
beſchaffung, in den Arbeiterverhältniſſen und beſondet
Frage der Transportſchwierigkeiten fort. Bisher ſei m
rüber hinweggekommen, man hoffe auch weiterhin der Sch
keiten Herr zu werden. Man hoffe ferner, daß auch ſü
laufende Geſchäftsjahr ein günſtiges Ergebnis vorgelegt t
könne, es dürfe aber nicht davon ausgegangen werden, de
Gewinnausſichten unbegrenzzt weiter ſteigen. Es müſſe
ſichtigt werden, daß die Selbſtkoſten ſich weiter erhöha
Preiſe für Eiſenerzeugniſſe dagegen im großer und ganze
gelegt und nach oben hin begrenzt ſeien. Man ſehe ahe
Zukurft beſonders wegen der jetzt durchgeführten Sicherung
Kohlenbedarfes mit Vertrauen entgegen.

CLetzte Telegramme
Zur Konferenz der Alliierten

Waſhington, 8. Nov.
Lanſing erklärte, daß die bevorſtehende Konfer
der Alliierten durch allgemeine Prüfung der
lage zweifellos imſtande ſein werde, den Forderunget
einzelnen Regierungen ein richtiges Verhältnis zu
und ihnen in den allgemeinen Plänen für dies
führung den richtigen Platz zuzuweiſen. Die Hilfsa
des Landes ſollten zur Gewinnung des Krieges, des h
Zweckes, für den die Vereinigten Staaten kämpften
wendet werden.

Kriegführenden geſchehen.
Die amerikaniſche „Freiheitsanleihe“

Waſhington, 8. Nov. (Reuter.) Schahſe
Moe Addo teilte mit, daß die Zeichnungen auf die l

Freiheitsanleihe
3 Milliarden gefordert ſeien.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch nochmals ausdrücklich darauf

gewieſen, daß die ſelbſtändigen Reichsbankanſtalten
bankhauptſtellen, Reichsbankſtellen) und das Kortr
Wertpapiere als Kriegsſteuer-Annahmeſtellen nur füt
Steuerpflichtigen gelten, die am Sitze dieſer An
wohnen oder ihren Sitz haben.

Halle a. S., den 3. November 1917.
Der Vorſitzendeder Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſion

für den Saalkreis.
von Krosigk.

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetternagchrichten

onnabend, den 30. November: Unbeſtändig, mild, zeitwe

Nr. 2881 E.

Bankhaus Paul Schauseil GG., alle a. 3., Bitterteld, Delitzveh, Blenburs, An und Verkauf von Wertpapieren. Finvon Zinsscheinen, Verzinsun Don Geldein
Conto-COorrent- und W

(Reuter.) Unterſtaatsſeh

Dies könne durch eine freie und
Beſprechung der Pläne und Bedürfniſſe der verſchieh

4 617 532 300 Dollar betri
Die Anleihe ſei daher um 54 Prozent überzeichnet, de
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